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Sonntag d 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börfe vom 13. September. (Aufgegeben 2 uhr 30 Minuten, 
angekomm. 4 uhr 45 Minut.) Still, doch feſter. Staatsſchuld⸗ Scheine 65%. 
Prämien⸗Auleihe 117%. Schleſ. Bank⸗Verein 105. Sommandit⸗Antheile 
136%. Köln⸗Winden 158. Alte Freiburger. 173. Neue Freiburger 162. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 60%. Mecklenburger — — Oberſchleſtſche 
Litt. A, 04%, OSberſchleſiſche Litt. . 182. Alte ilhelmsbahn 183 
Neue Wilhelmsbahn 169. Rheiniſche Aktien 117). Darmftädter, alte 
163%. Darmſtädter, neue, 144%. Deſſauer Bank⸗uktien 110 4. Deſterrei: 
91 85 Grebit⸗Aktien 189½. Oeſterreichiſche National⸗Anlien 84. Wien 
2 Monat 98. 

Berlin, 13. Sept. Roggen feſt, unverändert; pro September 56 Thlr., 
September⸗Oktober 55% Thlr., Oktober⸗November 53 / Thlr., November: 
Dezember 51½ Thlr. 

Spiritus, matt einſetzend bei feſtem Schluß; loco 37%, Thlr., pr. Sep: 
tember 36 ½ Thlr., September ⸗Oktober 32% Thlr., Oktober ⸗ November 
31% Thlr., November⸗Dezember 28 ½ Thlr., pr. Frühjahr 27% Thlr. 
Rüböl pr. September 16% Thlr., September⸗Oktober 16% Thlr. 


a Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 5. Sept. Große Vorbereitungen werden im „Perſi⸗ 
De Hotel“ zum Empfange des perfifchen Geſandten für Frankreich getrof⸗ 
en. Ein ſtarker Brand in Gemlaba legte 500 Häuſer in Aſche Sämmt⸗ 
liche Krieger, welche im letzten Kriege eines ihrer Gliedmaßen verloren, er⸗ 
halten auf Befehl des Sultans eine namhafte Remuneration. Sir Houſten 
Stewart iſt über Malta nach England abgereiſt; derſelbe erhielt vom Sul⸗ 
tan einen koſtbaren Degen nebſt dem Medſchidie⸗Orden zum Andenken. Admi⸗ 
ral Lyons geht künftige Woche dahin ab. ö 
Athen, 5. Sept. Ein Geſetzes⸗ Entwurf, wonach die Sitzungen der ge⸗ 
ſetzgebenden Körper auf ſechs Monate beſchränkt werden ſollen, iſt ſo eben 
orgelegt worden. 
London, 11. Septbr. Der Rath der Direktoren der Bank von Eng⸗ 
arb 823 ſich heute verſammelt und beſchloſſen, das Escompte nicht zu 
Wien, 10. Sept. Dem „Nord“ wird als beſtimmt gemeldet, daß der 
Kaiſer im November eine Reiſe nach den italieniſchen Provinzen unterneh⸗ 
men werde. Zu dieſem Zwecke ſind alle geheimen Befehle ſchon ertheilt 
worden. Die Reiſe ſoll durch einen günſtigen Bericht des Miniſters Herrn 
v. Bach über die Stimmung der Gemüther daſelbſt veranlaßt worden ſein. 
Viverpool, 11. Sept. Am 28. Auguſt ward die Armee⸗ Bill, aber 
mit Weglaſſung der Kanſas⸗Frage dem Kongreß vorgelegt. Dieſer entſchied 
mit 3 Stimmen Majorität, daß die Frage nicht vorbehaltlich dieſer Frage 
vorgelegt werden könne. 8 * 
urin, 11. Sept. Eine kgl. Verordnung dehnt die den Aufſtändiſchen 
von Genua bezüglich der Vorgänge im J. 1849 gewährte Amneſtie auf die 
8 davon ausgeſchloſſenen Perſonen aus. 


\ lau, 13. Sept. [Zur Situation.] Es iſt erfreulich 
zu bemerken, daß der vorausgeſetzte Entſchluß der preußiſchen Regie⸗ 
rung, ihre Rechte auf Neuenburg wiederum zur Ausübung zu bringen, 
von dem Beifall aller Parteien begrüßt wird. 

Auch das „Preuß. Wochenblatt“ äußert ſich zuſtimmend und hält 
es zuvörderſt für eine durch die Ehre und Würde Preußens gebotene 
Pflicht, daß die königl. Regierung mit der größten Entſchiedenteit für 
die bei der Erhebung betheiligten Neuenburger eintritt. Preußen werde 
ſich aber mit feiner Reklamation nicht blos an die ſchweizeriſche Bun- 
desverſammlung zu wenden haben, ſondern auch an die Unterzeichner 
des Protokolls vom 24. Mai 1852, da dieſe ſeitdem die Pflicht ha⸗ 
ben, eine Verwickelung, wie die, welche ſich aus der Durchführung des 
peinlichen Prozeſſes gegen die Theilnehmer an jener Erhebung ergeben 
müßte, mit allen Mitteln beſeitigen zu helfen, widrigenfalls der Aus: 
weg gütlicher Vermittlung aufs Weſentlichſte erſchwert werden würde. 

Sodann aber fordere es die Ehre und Würde der Krone, wie Ehre 
und Intereſſe des Landes, daß nunmehr mit Entſchiedenheit und Kon— 
ſequenz eine Löſung der neuenburgiſchen Frage herbeigeführt werde, da 
die einfache Wahrung des Rechts ſchließlich zu einem von den That: 
ſachen vollſtändig überholten Standpunkt würde, und jede praktiſche 
Handbabe, daſſelbe zur Geltung zu bringen, mehr und mehr verloren 
zu gehen drohe. 3 f 

Aus Wien erhalten wir heute die Nachricht, daß die viel beſpro⸗ 
chene Frage wegen der Vereinigung der Donau-Fürſtenthümer bei der 
Reorganiſations-Frage nicht zur Sprache gebracht wer⸗ 
den ſoll, und daß die Vereinigung gegenwärtig für nicht aus⸗ 
führbar angeſehen werde. Aus dieſer Entſcheidung wird Rußland 
großen Vortheil ziehen. In den Augen der Rumänen wird es als 
Fürſprecher einer nationalen Idee gelten, deren Ausführung an dem 
Widerſpruch der übrigen europäſchen Mächte geſcheitert it. — Die 
am meiften thatträftige, bildungsluſtige und bildungsfähige Partei wird 
in Folge deſſen darauf hingewieſen, ſich mit ihren Hoffnungen nach St. 
Petersburg zu wenden. 


zeigen einen bereits ausgebroche— 
A a an. Die Dinge 
> er Infant Don Franzesko, der 
Vater des König; Gemahls, ſich in eine Art une nach La 
Granja hat zurückziehen müſſen. „Andererſeits ſpricht man von der 
nahe bevorstehenden Beſeitigung O'Donnell's, welcher durch Ros de 
Dlano würde erſetzt werden. Die Seele der ganzen gegen das Kabi⸗ 
net gerichteten Intrigue iſt Bruder Sanz, ein ehemaliger Franziskaner 

Aus Kopenhagen hört man, daß die Inkompetenz⸗Erklärung des 
kieler Gerichtshofes auch dort die größte Mißbilligung findet. Nach 
Anſicht des „Fädrelandet“ hätte es dem Gerichtshofe zu unterſuchen 
ugeftanden, „ob die von den Ständen inkriminirten Erlaſſe nicht den 
Charakter eines proviſoriſchen Geſetzes tragen müßten.“ Denn ſonſt 
könne ja ein bolſteiniſcher Miniſter Alles thun, was ihm beliebe, und 
zugleich gerechtfertigt ſein, indem er ſich nur hüte, es proviſoriſch gethan 
haben zu wollen. „Und was werde das Ende ſein?“ frägt „Fädre⸗ 
landet“ und enthüllt in der Beantwortung die Urſachen ſeiner Offen⸗ 
heit. „Die holſteiner Stände würden ihre nächſte Zuſammenkunft be- 
nutzen, um an den deutſchen Bund zu gehen, und der Schwierig⸗ 
keiten für Dänemärk würde kein Ende ſein, ſo lange Holſtein zur 
Geſammtmonarchie gehöre.“ 


nen Krieg 
ſind ſo auf 


Preußen. 


* Berlin, 12. September. Die Theuerung der Lebens⸗ 
mittel in den letzten Jahren hat beſonders den Blick auf den Verkehr 
mit Getreide gerichtet. Es dürfte daher keinesweges unintereſſant 
ſein, Mittheilungen über die Ausfuhr von Getreide nach dem 
Auslande während des Jahres 1855 zu machen. Man wird aus 
denſelben die Ueberzeugung gewinnen, daß die Klagen und Vorwürfe, 
welche man vielfältig daruber laut werden ließ, daß eine zu große 
Menge Getreide ins Ausland gehe, unbegründet ſind. Es iſt vielmehr 
Thatſache, daß diejenigen Länder, welche der Getreidezufuhr bedürfen, 
dieſelbe jetzt in belangreichem Umfange aus Nord-Amerika und anderen 
Ländern beziehen. Die geſammte Getreideausfuhr des vergangenen 
Jahres beträgt nicht viel über die Hälfte der durchſchnittlichen Ausfuhr 
der drei Jahre 1843 — 1845 und der des Jahres 1853. Die Urſache 
dieſer beträchtlichen Verminderung iſt die nämliche, welche für die Ab: 
nahme der Ausfuhr des Jahres 1854, dem Vorjahre gegenüber, an- 
zugeben iſt; ſie liegt ſowohl in einer Verringerung der auswärtigen 
Nachfrage, als auch in der ſehr bedeutenden Abnahme der Zufuhren 
aus dem Hinterlande, welche aus dem Grunde nur in ſehr geringem 
Umfange ftattfinden konnten, weil die Getreidepreiſe in den Oftfeehäfen 
zeitweiſe ſelbſt niedriger als in den benachbarten ruſſiſchen und polni: 
ſchen Landestheilen waren und dennoch eben ſo hoch ſtanden, als in 
England und anderen Abzugsgegenden. Die Anhäufungen von Trup⸗ 
pen vertheuerten die Getreidepreiſe in den Gegenden, von wo die 
Oſtſeehäfen ſonſt die hauptſächlichſten Beziehungen für ihren über: 
ſeeiſchen Export zu machen pflegen. Ueberdies war die Ernte in den 
hinterliegenden preußiſchen und ruſſiſchen Provinzen im Allgemeinen 
nur höchſt mittelmäßig ausgefallen, ſo daß Rußland in der zweiten 
Hälfte des Jahres ſogar zu einem — ſtreng zur Ausführung gekom⸗ 
menen — Ausfubrverbote aller Cerealien, mit alleiniger Ausnahme 
des Weizens, ſchritt und ſomit das Hauptbezugsland der Oſtſcehäfen 
dieſen völlig verſchloß. Auch mag die Vermehrung der innern Con- 
ſumtion und des Abſatzes nach andern inländiſchen Provinzen einge⸗ 
wirkt haben. — Unter dieſen Umſtänden haben ſich die Verhältniſſe 
des Getreidehandels der Oſtſeehäfen im Jahre 1855 noch weit mehr 
als in dem vorbergehenden Jahre umgekehrt, dergeſtalt, daß derſelbe 
mehr die Richtung von der Küſte nach dem Binnenlande genommen, 
während er früher ausſchließlich die entgegengeſetzte Richtung inne: 
gebalten hatte. — Von der Ausfuhr an Weizen gingen im Jahre 
1855 etwa fünf Sechstheile nach Großbritannien, über ein Achttheil 
nach den Niederlanden, das Uebrige vorzugsweiſe nach Belgien, Dä⸗ 
nemark und Frankreich. Der Roggen und die Gerſte wurden zu etwa 
ſechs Siebentheilen nach den Niederlanden, der Reſt beſonders nach 
Belgien und der ſkandinaviſchen Halbinſel ausgeführt. Der Export an 
Hafer ging faſt ausſchließlich nach Großbritannien, der an Hülſenfrüch⸗ 
ten zu ungefähr ſieben Achttheilen gleichfalls dorthin, im Uebrigen 
hauptſächlich nach den Niederlanden und Belgien. a 


Oeſter reich. 

O Wien, 12. Septbr. Man wird es in engliſchen und pie: 
monteſiſchen Blättern nicht müde, auf Oeſterreich die verſchiedenſten 
In vectiven zu häufen. Nachdem der horror vacui über die Th— 
rannei der Regierung durch die fortdauernden Begnadigungen politi— 
ſcher Flüchtlinge ohne allen Effekt geblieben, geberdet man ſich gegen- 
wärtig mit größtem Abſcheu über die Tendenzen unſerer Regierung, 
die Lombardei — zu germaniſiren. Den Grund hierzu finden 
jene Blätter in dem Umſtande, daß die öſterreichiſche Regierung für 
die Gymnaſialſtudien angeordnet bat, nebſt der Landessprache auch die 
deutſche Sprache als obligaten Gegenſtand zu behandeln. Man fordert 
alſo von einer Regierung, deren Geſchäftsſprache deutſch iſt, daß fie 
nicht Mittel in Anwendung bringt, um derſelben auch in jenen Pro: 
vinzen, die ein fremdes Idiom beſitzen, Eingang zu verſchaffen. Wie 
hat denn England gehandelt, als es das unglückliche Irland zu einer 
großbritanniſchen Provinz umwandelte? Wie Frankreich, als es das 
deutſche Elſaß an ſich riß, wie Rußland, als es ſich Polen unterwarf? 
Wurde dort nicht auch die Hauptſprache des Reiches in die Pro- 
vinzen verpflanzt? Und geſchah dort nicht mehr als dies? Wurde 
nicht die Nationalität an ihrer zarteſten Seite angefaßt, fo daß 
Jeder, der ſie bekannte, als Malkontent der Regierung betrachtet wurde. 
Indem Oeſterreich auch in den italieniſchen Gymnaſien die deutſche 
Sprache als obligaten Gegenſtand einführt, beabsichtigt es damit durch⸗ 
aus nicht, der Nationalität zu nahe zu treten. Kein Italiener von Fleiſch 
und Blut wird es aufhören zu fein, wenn er genoͤthigt wird, in den 
Mittelſchulen eine ihm fremde Sprache zu erlernen, ſondern er wird es, 
wenn er kein Intereſſe dafür hat, wabrſcheinlich wieder vergeſſen. 
Sondern der Hauptzweck iſt, den Italienern den Weg in den Staats: 
dienſt zu eröffnen und ſo die Intereſſen der italieniſchen Nationalität 
enger mit jenen der Regierung zu verknüpfen. Wäre die Regierung 
wirklich von der irrigen Idee befangen, die Lombardei zu germaniſiren, 
io müßte fie weit kräftigere Mittel in Anwendung bringen, wie es 
England gethan, als es das Idiom ausgerottet, und 


ſchöne iberiſche 
wie es Frankreich gethan, als es im Elſaß die deutſche Sprache mit 
Gewalt zu verdrängen geſucht hat. 


Auf dieſem Boden werden daher 
für die Rodomontaden der piemonteſiſchen und engliſchen Blätter ſchwer— 


lich Lorbern erblühen. — Eine Angelegenheit, welche ſeit langer Zeit 
die politiſche Welt in hoͤchſter Spannung hielt, ſoll — wie aus Kon: 
ſtantinopel aus verläßlicher Quelle berichtet wird — als geſchlichtet 
anzuſehen fein. Wir meinen die Frage der Vereinigung der 
Donaufürſtenthümer. Die betheiligten Mächte ſind nämlich über⸗ 
eingekommen, die Frage, ob die Donaufürſtenthümer vereinigt werden 
ſollen oder nicht, bei den Reorganiſationsberathungen nicht 
zur Sprache zu bringen. Gleichzeitig ſind ſie übereingekommen, 
daß die Vereinigung der Donaufürſtenthümer gegenwär⸗ 
tig als nicht ausführbar anzuſehen ſei. Wir ſind begierig, 


4 


was die engliſchen Blätter nach dem früberen Lärm zu dieſer Ent⸗ 
ſchließung ihrer Regierung, welche den Wünſchen unſeres Kabinets 
vollkommen entſpricht, für ein Plaidoyer vorbringen werden. 

Wien, 9. Sept. Ueber den Stand der diplomatiſchen Verwik. 
kelungen zwiſchen Frankreich und England einerſeits, dann dem 
Königreich beider Sicilien andererſeits wurden in letzter Zeit 
ſo vielfältige Angaben verbreitet, daß es ſich wohl der Mühe verlohnt, 
in die tbatſächliche Situation einige Aufklärungen zu bringen, welche, 
wie verſichert werden kann, auf verläßlichen Auskünften beruhen. Auf 
die im Laufe des Monats Juli von den beiden Weſtmächten an das 
k. ſieilianiſche Kabinet gerichteten gleichlautenden Noten, in welchen dem 
König Ferdinand der wohlmeinende Rath ertheilt wurde, „von ſeinen 
ſtarren Regierungs⸗Prinzipien abzulaſſen und eine gemäßigtere, dem im 
übrigen Europa herrſchenden Syſteme entſprechende Form der Verwal⸗ 
tung und der Behandlung ſeiner Unterthanen ſich aneignen zu wollen“, 
ſind auf Befehl des Königs Ferdinand von ſeinem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten bis nun als Antwort zwei Noten an das 
köͤnigl. engliſche und kaiſ. franzöſ. Kabinet gerichtet worden. In der 
erſten, deren Inhalt dem Sinne nach in der „Koln. Ztg.“ vollkom 
men getreu wiedergegeben wurde, hat der König von Neapel, wie ber 
kannt, den Weſtmächten überhaupt das Recht beſtritten, ihm Rath⸗ 
ſchläge zu ertheilen, und ein ſolches Verfahren als einen Eingriff in 
ſeine unumſchränkten Souveränetäts-Rechte bezeichnet. Dieſer Note 
folgte kurz darauf eine zweite, welche von den letzten Tagen des Mo⸗ 
nats Auguſt datirt iſt. Der König von Neapel hat darin bereits den 
in ſeiner vorhergegangenen Note eingehaltenen Standpunkt aufgegeben, 
macht den Weſtmächten das Recht, ihm Rathſchläge zu ertheilen, nicht 
mehr ſtreitig, behält jedoch, geſtützt auf feine königliche Machtvollkom⸗ 
menheit, ſich das Recht der Beſchlußfaſſung vor: „ob und in wie fern 
er dem ertheilten Rathe nachzukommen für gut befinden könne und 
dürfe, ſowie auch die Beſtimmung des Zeitpunkies hierzu ſeinem Er⸗ 
meſſen anheimgeſtellt bleiben müſſe.“ „Dieſe Note dürfte Anfangs d. 
Mts. gleichzeitig in Paris und London übergeben und ihr Inhalt im 
vertraulichen Wege hier mitgetheilt worden ſein. Wie leicht begreiflich 
dürfte dieſe Note an den weſtmächtlichen Höfen den gehegten Abſichten 
noch nicht entſprechend befunden werden. Man erfährt ferner, daß 
die Weſtmächte nun in einer Kollektiv⸗Note (einem ſeit geſtern 
bier cirkulirenden Gerüchte zufolge ſoll dieſelbe bereits nach Neapel ab⸗ 
gegangen fein) beabſichtigen, mit beſtimmt formulirten Forderungen an 
den König von Neapel heranzutreten, welche vorläufig auf folgende 
vier Punkte — omen et nomen — ſich beſchränken werden 
1) Aufhebung der polizeilichen Willkürherrſchaft und Einſtellung der 
arbiträren polizeilichen Abſtrafungen. 2) Verbeſſerungen der politiſchen 
Adminiſtration und Modiſizirung der Juſtizpflege in Bezug des bei 
Unterſuchungen und Aburtheilungen beſtehenden richterlichen Verfahrens. 
3) Belebung des im ganzen Königreiche darniederliegenden Handels 
und der Induſtrie durch Errichtung zeitgemäßer Bank- und Kredit⸗In⸗ 
ſtitute. 4) Strafreie Rückkehr und Wiedereinſetzung in früher beſeſſene 
Stellen und bürgerliche Rechte aller Emigrirten oder Exilirten, wenn 
fie Unterwerfungs⸗Akte einſenden. Nebſt der eindringlichen Motivirunng 
dieſer im Hinblick auf die Geſammtlage von ganz Europa zu Recht 
beſtehenden Forderungen ſoll es auch an dem Hinweis nicht fehlen, 
daß die Souveranetät des einzelnen Herrſchers durch die gleiche Souve⸗ 
ränetät der übrigen ihre Beſchränkung ſinden müſſe. Ein Argument, 
das, wie bekanne, auch von Hrn. Drouin de l'Huys in einer feiner 
Noten gebraucht wurde, als das petersburger Kabinet die von den 
Weſtmächten ihm zur Annahme vorgelegten vier Punkte als einen Ein 
griff in die Souveränetäts⸗Rechte des Kaiſers Nikolaus bezeichnete. 


(K. Ztg.) 
Rußland. 

P. C. Nach den Berichten aus dem Königreich Polen war dort fo 
eben bekannt gemacht worden, daß der Kaiſer Alexander in Betracht der den 
Einwohnern dieſes Königreichs durch die in demſelben jetzt beſtehenden zahl⸗ 
reichen Unterrichts⸗Anſtalten, in welchen die ruſſiſche Sprache und Literatur 
und die erſten Grundfäge der Rechtswiſſenſchaft gelehrt werden, hinlänglich 
gegebenen Gelegenheit, ſich in dieſen Gegenſtänden auszubilden, ſeinen dorti⸗ 
gen Unterthanen fortan verſtatten will, auch im ganzen ruſſiſchen Kaiſerreich, ) 
mit Einſchluß der weſtlichen Provinzen, in den Civil⸗Staatsdienſt einzutreten, 
ſo wie von einem Ort zum andern ſich überzuſiedeln und aus dem Bereich 
der einen obrigkeitlichen Gewalt in den der andern überzugehen, wobei nut 
die allgemeinen in dieſen Beziehungen geltenden Rechtsvorſchriften W 5 
werden ſollen. In Folge dieſer Vergünſtigung haben die in der dritten * 
merkung zu Artikel 370 in der 8. Verlängerung der Sammlung der 5 
ſchen Reichsgeſetze, Theil 3, und die in der vierten Anmerkung zu Artikel 
309 in der 13. Verlängerung dieſer Geſetzſammlung enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen zu gelten aufgehört. f 


Großbritannien. | 


* 
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gleich — fagte Mr. Roebuck — ich nicht zu Den 
; 1 ich doch erfreut, 

mit Freude begrüßt haben, Ha gröber 3 ech 
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unſerer Mitte zu ſehen. E Im Gegentheil, er iſt den 
engliſche Soldat dem engtifchen Boll Free Rußmes, der Beſchützer unſerern 


Vertheidiger Englands, 
Freiheit. 1 e dem Beifpiel von London und Ed'nburg, ein 
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öffentlich es Soldaten Feſttnahl vorbereitet, Es ſoll ein Diner von 3500 Cou⸗ 
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verts werden. Der Vice⸗König 


Lord Mayord and, war auch der alte indiſche General Lord Gou 
gegen. Er bak unkingR die Keim beſucht und erklärt, die von der 


Marſchall Herzog von 


Italien. 


Genua, 5. Sept. Auf die neapolitaniſchen Angelegenheiten ift 
Man iſt auf Ereigniſſe 
gefaßt, entweder in Folge der Demonſtrationen, welche, wie es heißt, 


fortwährend das Hauptaugenmerk gerichtet. 


in Kurzem durch die engliſche Flotte vor Neapel oder Palermo erfol⸗ 
gen ſollen, oder in Folge der muratiſtiſchen Propaganda, die dem 


Vernehmen nach auch in der Armee Boden gewonnen hat. Prinz 


Murat iſt während feines Aufenthaltes in Aix⸗les⸗Bains in Savoyen 
von einer beträchtlichen Anzahl neapolitaniſcher Flüchtlinge, ſowie von 
mehreren Notabilitäten der liberalen Partei aus allen Theilen Italiens 
und auch von zwei miniſteriellen ſardiniſchen Deputirten beſucht wor⸗ 
den. Man erwartet mit Ungeduld das Paketboot, welches Nachrichten 
aus Neapel vom 8., dem Tage des Feſtes der Madonna di Piedi- 
grotta, bringt. Zu dieſem Feſte rückt der größere Theil der Armee 
aus allen Landestheilen in die Hauptſtadt und wird daſelbſt vom Kö⸗ 
nige gemuſtert. Man iſt geſpannt, ob die Armee oder das Volk bei 
dieſer Gelegenheit keine politiiche Demonſtration macht. Die reaktio⸗ 
näre Partei ſucht die liberale dadurch einzuſchüchtern, daß ſie Frank⸗ 
reſchs und Englands Abſichten in Zweifel zieht und die Meinung zu 
verbreiten ſucht, die Weſtmächte würden für Italien nichts thun. 
[Mordkal eee e 8 dem Innern“ 
ordkalender.] Unter der Ueberſchrift: „Mordkalender aus dem Innern“, 
berichtet ein amerik. Witt folgendes Ealforiſces; „In Monterey hat ein 
Californier, Namens Alvitre, einen anderen Californier erſchoſſen. In Vol⸗ 
cano hat ſich ein Irländer den Hals abgeſchnitten. Er hatte ſchon drei 
Jahre mit einer deutſchen Dirne in New⸗Orleans gelebt. Dieſe hatte ihn 
dann verlaſſen und war nach Sacramento gegangen. Statt dem guten Prin⸗ 
ip zu folgen, ein lüderliches Weib laufen zu laſſen, folgte er ihr, und fie 
leben eine Zeit lang zuſammen, bis die Dirne eine Gelegenheit fand, eine 
Anklage gegen ihren diebhaber zu erheben und ihn auf die Priſon⸗Brigg zu 
bringen. De ging fie nach Volcano. Dorthin folgte ihr der Mann, 
ſuchte ſich mit ihr auszuſöhnen, und als dies nicht gelang, verfolgte er ſie 
mit der Piſtole bis auf die Straße, feuerte zweimal nach ihr und legte dann, 
in der Meinung, ſie erſchoſſen zu haben, Hand an ſich ſelbſt. Er hatte zwei 


5 Pine a bei ſich und geberdete ſich wie raſend. In Orville hatte in der 


e eines Dr. Boon, einige Hundert Ellen von der Stadt, ein erwachſener 


* “ * 
Propinzial-Zeitung. 
* Breslau, 13. Septbr. [Kirchliches.] Morgen werden die 
der gebalten werden von den Herren: Paſtor Dr. Rother, 
Diak. Weingärtner, Diak. Dietrich, Pred. Tuſche, Paſtor Letzner, Ober: 
Prediger Reizenſtein, Lektor Mors (Barbara 8 Uhr), Pred. Dondorff, 
Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler. — Nachmittagspre⸗ 


Sonntagsblättchen. 

Die Politik kommt aus den „brennenden“ Fragen nicht heraus, und 
wir kommen aus der „frierenden“ nicht heraus. Während die Mode 
uns immer mehr und mehr nach der Vorausſetzung eines menſchen⸗ 
freundlichen, ſonnenwarmen Klima's formitt; uns in Röcke mit fo wei: 


H ER ten Aermeln kleidet, daß die in Zwangshoſen geſteckten Beine die Arme 


i ekleidung beneiden; während Fächer und Sonnen: 
(him en . weichen und die breiten Strohhüte den Frauen, 
obwohl dieſe in unſern Tagen nicht mehr den altmodiſchen Anſpruch 
erheben, für Hausfrauen zu gelten — doch den Vortheil gewähren, min⸗ 
deſtens im Schatten ihres Strohdaches zu wandeln; wirft die froftige 
Wirklichkeit alle Vorausſetzungen über den Haufen und läßt uns im 
Anfange des Septembers alle Freuden ſchöͤner Wintertage Zähne 
vernd genießen. a R 
Mit unferer Dampfſchifffahrt find wir bereits auf den Sand ge⸗ 
fat ren; die Gartenfefte haben uns allezeit Regenwetter a a0 
um ſich die nöthige ten, zu künſtlichen Mitteln 
ni ge Lebenswärme zu erhal für ein pratliſches Mittel 
oder um den 


i ie berliner 
man ſich nicht wundern, daß auch die i 
Erwärmung gegenfeitig unter die Arme grei⸗ 
fieltigen 
tretender e Vorfälle 
— hakrt er Erklärung führen, ohne daß es einer judiciellen Er⸗ 
Wir Breslauer haben übrigens 
u ſolchen materiellen Hilfsmitteln un 
Devrienrige Gaſtſpiel auf äftpenif 
mittelt. 


ſere Zuflucht zu nehmen, da das 
chem Wege unſere Erwärmung ver⸗ 


hat nicht blos allen leiden⸗ 


i üchtig eingeheizt, ſondern 
amentlich den Frauen Thränenfluthe geheizt, N 
abräuchlichen Spitzen⸗Taſchentücher ſich 15 N welche die 

9 Diefe alten Dramen mit ihrer Lebenswahrheit win une, 76 
tige Dramatik vergeblich auf dem Wege des Raffinements dal heu⸗ 
ht fegte den Gebrauch folider — Sacktücher voraus, in ar chen ic 
In von Thränen de mar Geſicht bergen konnte, ohne Furcht 10 
mit der Naſe durchzuſtoßen. N . 
3 iſt es doch feltfam, daß wir das Spiel mit den zweiund⸗ 
neben 7 nach den egyptiſchen Königen getauft haben, 
fung durchaus keine leidenſchaftlichen Menſchen geweſen fein müffen, 
. it dem langweiligen Pyramidenbau befaßt haben; 
da ſie 7 1 Joſefs ſich in Getreide: Spekulationen einließen, 
— — 5 Kornwucher nennt, ſonſt aber keinerlei Spielgeiſt 


verriethen. re Einrichtung der alten Egypter unſerer 


Dagegen wäre eine ande 3 
Sie ernannten Zeit ſehr zu empfehlen. Die alten Egypter 


D Y 


105 einen Beitrag von 50 Pfd. Sterl. ge⸗ 

zeichnet, und bei einem Meeting, das zu dem Zwecke unter den Auſpizien 15 

en € Der 

berwundenen Schwierigkeiten ſeien kaum genug gewürdigt worden. Der 

* Malakoff wird ihn nächtens mit feinem Beſuche in 

"ru Die Mittheilung Lord Goughs erregte allgemeine freudige 
n. 


i“ vorgebeugt. 


gläcklicherweiſe noch nicht noͤthig,] 


digten: Diak. Herbſtein, Sen. Ulrich, Lektor Schian, 
(Hofkirche), ein Kandidat (11,000 Jungfrauea), 


Spenden eingegangen. 


von Preußen und des Großherzogs Friedrich von Baden, iſt ein Pro⸗ 


mittheilen können. Die erſte Abtheilung beſteht aus einer Konzert⸗Ab⸗ 
theilung der Bilſeſchen Kapelle, dann folgt Prolog und Jubelfeſtmarſch, 
demnächſt ein Feſtſpiel, Abendſtändchen, allegoriſches Tadleau mit Mu⸗ 
ſikbegleitung und zuletzt Feſtball. Das kleine Melodram betitelt ſich: 
„Nord und Süd“, und ſoll von den beſten Mitgliedern des Sommer⸗ 
theaters dargeſtellt werden. 

Bekanntlich wird die „Arena“ ſchon in den nächſten Tagen geſchloſ⸗ 
fen. Geſtern eröffnete endlich Frau Wölfle ihr mehrfach behindertes 
Gaſiſpiel bei gut beſetztem Haufe, und fand als „Thereſe Krones“ we⸗ 
gen ihrer hübſchen friſchen Erſcheinung und woblklingender Stimme 
allgemeinen Beifall. Das feurige Spiel der Gäſtin erinnerte an die 
bier bereits geſehenen Wienerinnen, deren öͤſterreichiſcher Nationaldia⸗ 
lekt und lebhafte Mimik einen ſo mächtigen Reiz ausübten. Frau 
Wölfle darf ſich der Braunecker und Geiſtinger dreist an die 
Seite ſtellen. Es bedurfte übrigens geſtern ſehr des erwärmenden 
Hauches der Darſtellung, da der Abend empfindlich fühl, die Zu: 
ſchauer aber, bei der herrlichen Nachmittags⸗Witterung ſich unmöglich 
mit Wintergarderobe verſehen konnten. 


— — — — 


Breslau, 13. Sept. [Verſchiedenes.] In Bezug auf den 
Modus der Beerdigungen iſt nächſtens eine Verbeſſerung zu erwarten, 
die ſchon ſeit vielen Jahren allgemein gewünſcht, in neuerer Zeit aber 
durch die Weiterverlegung der Begräbnißvlätze von der Stadt zu einem 
unabweisbaren Bedürfniß geworden iſt. Es ſollen nämlich alle Leichen 
ohne Unterſchied durch Leichenwagen zur Ruheſtätte gebracht werden. 
Die Gebühren ſind ſo geſtellt, daß ſie auch von dem unbemittelten 
Bürger erſchwungen werden können, natürlich aber ſtellen ſich die 
Sporteln höher, ſobald mehr Gepränge (3. B. mehr Pferde, beſſere 
Leichentücher und beſſere Wagen, mehr Portanten als Begleiter ꝛc.) 
verlangt wird. 

Wiederum iſt ein bedeutender ſtädtiſcher Bau vollendet, der mehrere 
Tauſende von Thalern gekoſtet hat, nämlich das große Wehr. Der 
ungemein niedrige Waſſerſtand, der während der ganzen Sommer⸗ 
Monate ſtattgefunden, hat nicht nur die raſche Vollendung des Baues 
begünſtigt, ſondern dadurch auch gewiß einer Erhöhung der Koſten 


In unſerm herrlichen Scheitniger Park, der in dieſem Sommer un⸗ 
gemein frequentirt wurde, wird das Schweizerhaus mehrere bauliche 
Verbeſſerungen erhalten. 

Nach Räumung des durch die domslauer Feldmark in die Lohe 
fübrenden Hauptgrabens, welcher die domslau⸗waſſerjentſcher Straße 
durchſchneidet, iſt ein Umbau und Erweiterung der über dieſen Graben 
führenden Brücke nothwendig geworden und ſoll der Bau derſelben vom 
15. bis einſchließlich den 20. d. M. ausgeführt werden. Die Paſſage 
muß während dieſer Zeit über Poln.⸗Kniegnitz genommen werden. 

Das Telegraphen⸗Büreau ſoll vom 1. Oktober ab zweckmäßi⸗ 
gerweiſe näher dem Mittelpunkte der Stadt, und zwar in das ſchöne 
Gebäude Ecke der Graupen⸗ und Wallſtraße, gelegt werden. Dieſer 
Tage iſt bereits mit den Vorrichtungen hierzu begonnen worden. — 


Breslau, 13. Septbr. Am 12. Septbr., als dem Todestage 

des im Jahr 1819 verftorbenen General⸗Feldmarſchalls Fürſten Blü⸗ 
cher v. Wahlſtatt, fand eine eigenthümliche Feier flat. Die auf 
dem Dominium Krieblowitz beſchäftigten Sträflinge der biefigen königl. 
Gefangenen⸗Anſtalt traten nämlich mit dem dortigen Rentmeiſter und 
den übrigen Wirthſchaftsbeamten am Grabdenkmale zu einem gemein⸗ 
ſamen Gebet zuſammen. 

In der heutigen Schwurgerichtsſitung wurde die Anklage wider 
den Agentur⸗Gehilfen Ad. Jul. Appelt wegen Unterſchlagung, Dieb⸗ 
ſtahl und vorſätzlicher Brandſtiftung verhandelt. Der Angekl. räumte 
ſowohl die Anſtiftung des im vergangenen Frühjahr bei ſeinem Prinzi⸗ 
pal, dem Kaufmann Jurock auf der Kupferſchmiedeſtraße entſtandenen 


Feuers, als auch die wiederholte Verübung von Unterſchlagungen und der Schweiz find herangezogen und m 
Auf Grund dieſes unter den bei der Uhren⸗Fabrikatkon beſchäftigten fremden Perſonen, von 


eines Diebſtahls unmittelbar vor dem Brande ein. 


waren nämlich ſo weit in der Kultur vorgerückt, daß ſie ſelbſt auf die 


Grüfte ihrer Ahnen Hypotheken aufnahmen, alſo ſelbſt die Gräber 
mobilifirten. 

Heut gelingt es hödjftens, die Erwartung Beige Erbſchaften zu 
verfilbern; aber Leichen als Pfand einzufegen — dieſe Ausbildung des 
„böhern“ Credits haben wir doch noch nicht wieder erlangt! 


Unterm Zelt. 
Von Paul de Moldnes. 


(Schluß.) > 2 

Ich habe meiner Erzählung nur noch einen Epilog anzufügen. 

Ein junger Offizier, deſſen Name weiter nichts zur Sache thut, for: 
derte kürzlich einen jungen Prieſter auf, mit ihm die Ruinen von Se— 
baſtopol zu durchwandern. f a = SB 

Der Abbe von Gaflier, fo heißt der Prieſter, iſt einer jener Män⸗ 

ner, welche auf der Kanzel, noch ehe fie ein Wort hervorgebracht ha- 
ben, ihre Zuhörer in eine erhobene Stimmung verfegen, und zwar in 
Folge des Ausdrucks ihres Geſichts, deſſen bleiche Züge die Bekannt⸗ 
ſchaft mit allen Schmerzen dieſer Welt verrathen, während das feurige 
Auge die Freuden des Jenſeils zu verkünden ſcheint. 
Und doch hat dieſer demüthige Diener des Herrn von der Gewalt 
über die Menſchen nur eine wenig bekannte Anwendung gemacht. Seit 
zwei Jahren lebt er dem Poſten, welcher ihm angewieſen ward, ſein 
geistliches Amt mit unermüdlicher Geduld verwaltend. 

Der Offizier, welcher ihn nach Sebaſtopol ſchleppen wollte, war 
dagegen nicht eben das Muſter eines Chriſten. Er verſtand es, weiß 
der Himmel, mit Hilfe welcher Sophismen, ſeine Religion in Einklang 
ju ſeßen mit einem gelegentlichen Degenſtoß und einem tiefen Mitge⸗ 
fühl für die Sünder, 
Steinwürfen verfolgt; dennoch aber, 
dem Idealen angetrieben, liebte er die Prieſter, weil fie durch ihr Amt 
genöthigt würden, ſich mit übermenſchlichen Dingen zu beſchäftigen. 
Daher kam es, daß er vorzugsweiſe an dem Abbe Gaftier Gefal: 
len fand. 2 . 

Wige junge Geiſtliche ſeinerſeits hatte eine Geiſtesrichtung, welche 
ibm nicht geſtattete, irgend ein Geheimniß abzuweiſen, und mit m 
Freude ſammelte er alle Thatſachen, welche ſich auf jene unſichtbare 
Welt bezogen. } NE 

Dieser Priefter nun und dieſer Offizier kamen überein, jene Orte 

i ignet haben, daß kein Bülletin 
aufzuſuchen, wo ſo große Dinge ſich ereignet N 7 9 7 
fie darzustellen vermag. Sie durchſchritten die . Bene 85 
at gegenüber, die fie einäſcherten, ſelbſt eine Feſtung bi ‚ 
welcher der Heroismus zu Haufe war, und 3 ' 
dach „jenes Abele ele entkleidet if, ſeitdem man nicht mehr 
flachtigen Blicks durch eine Schießſcharte oder über eine Bruſtwehr hin⸗ 
weg, danach auslugt. 
* 5 A en endigung ihrer Wanderung 
er neben der Quarantäne, zwiſchen zahlreichen Gräber: Reihen 
erhebt ſich eine kleine bee falt ngen Dach, welche ſich bei den 


von einem ſeltſamen Hang nach 


ſiel es ihnen ein, den Kirchhof 


Kand. Geldner] Bekenntniſſes wurde Appelt zu 11 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Mit 
u Pred. Kutta, Paſtor 
Stäubler, Pred. Laffert. — Zu Bethanien Konſ.⸗Rath Wachler Morgens 
10 Uhr. — Für die Renovation der Eliſabetkirche ſind einige milde 


$ Breslau, 13. Sept. [(Zur Tages⸗Chronik.] Für das pa⸗ 
triotiſche Feſt der „konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“ am 20. Septbr., 
dem Vermählungstage Ihrer königl. Hoheiten der Prinzeſſin Louiſe 


gramm entworfen, aus welchem wir die intereſſanteſten Momente hier 


welche man ſeit Chriſti Worten nicht mehr mit ja, 


und beſchritten Sebaſtopol, wel: [K 


dieſer Verbandlung ſchloß der Präfident, Herr Stadt⸗Gerichts⸗Direktor 
Pratſſch, die ſiebente diesjährige Schwurgerichts⸗Periode, und ſoll die 
nächſte, wie wir hören, am 8. Oktober beginnen. 


e Löwenberg, Mitte September. Die Bundesbrüder der hieſigen 
Loge zum Weg weiſer feierten am 7. Septbr. das Stiftungsfeſt der 
Maurergeſellſchaft, da an dieſem Tage vor 61 Jabren der Reichsgraf 
v. Frankenberg auf Warthau bei Bunzlau den bieſigen Freimaurerbund 
begründet bat. — Der evang. Verein des Kreiſes Löwenberg feiert 
am 17. Septbr., Mittwochs, fein drittes Stiſtungsfeſt in Friedeberg, 
bei welchem Anlaſſe der hieſige Paſtor Baumert die Feſtrede halten, 
Paſtor Dehmel aus Keſſelsdorf Bericht erſtatten und Paſtor Förfter aus 
Goͤrsſeifen Schlußkollekte halten und den Segen ertheilen wird. — Die älte⸗ 
ren Knaben der hieſigen evangel. Stadtſchule machten in dieſer Woche 
einen Ausflug unter Anführung des Rektor Pfuhl nach dem Spigberge 
bei Propſthain, und des Prorektor Dr. Schmidt nach dem Gröditzberge. 
— Sonntag den 14. Septbr. wird der Kapellmeister Bilſe aus Liegnitz 
mit ſeiner auserleſenen Künſtlerſchaar ein zweites Konzert auf der ma⸗ 
leriſch gelegenen Burgruine Gröditzberg geben. — Der Superintendent 
und Paſtor prim. Meißner in Bunzlau wird am 12. Oktober in ſei⸗ 
nen neuen Wirkungskreis zu Adelsdorf, Kreis Goldberg⸗Hainau, ein⸗ 
ziehen und am 14. Oktober daſelbſt inſtallirt werden. Die dortige evan⸗ 
geliſche Gemeinde hat einen neuen Beweis ihres kirchlſchen Sinnes da⸗ 
durch gegeben, daß fie auf ihre Koſten die Orgel in ihrer ſchönen 


terszeit den Verkehr nach ihrem Kirchfahrtsort 

iſt auf bedeutende Hinderniſſe ri „eee 
und dürfte ſonach auch für den nächſien Winte 
zwiſchen Mauer und Läyn mit vielfachen Schwierigkeiten verknüpft fein. 
— Die legten Tage brachten ſchönes Wetter, wenn auch an den küh⸗ 
len Abenden das Herannahen des Herbſtes doppelt fühlbar wird. 


DO Schweidnitz. (Zur Tages⸗Chronik.] Das durch die Zu: 
ſammenziehung und die Uebungen der kgl. 11. Divifion in und bei 
Schweidnitz hervorgebrachte rege militäriſche Leben hat außer dem in⸗ 
tereſſanten Anblicke von größern und verſchiedenen Truppentheilen uns 
manche Annehmlichkeiten gebracht. Beinahe täglich haben wir in den 
offentlichen Gärten der Stadt oder in der Nähe derſelben Konzerte der 
herrlichen Regimentsmuſiken genießen können, nur iſt leider das Wetter 
oft ſehr ungünſtig geweſen. Seit dem 11. d. M. beginnen die eigent⸗ 
lichen Manöver⸗Uebungen, und die Truppen haben theilweiſe Bivouaks 
bezogen. — In der Sitzung der Stadtverordneten vom 11. d. Mts. 
iſt der königl. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer Herr Scholz zum unbeſoldeten 
Stadtrathe gewählt worden. — Der königl. Regierungs⸗Schulrath Hr. 
Scheibert aus Breslau weilt ſeit Anfang dieſer Woche hier, und wohnt 
dem Unterrichte in den Klaſſen unſers Gymnaſtums bei. Am 11. dieſes 
Monats wurden unter ſeinem Vorſitze ſechs Schüler als Abiturienten 
geprüft; ſie erhielten ſämmtlich das Zeugniß der Reiſe. Dem verdien⸗ 
ten Prorektor Guttmann if, wie verlautet, das Prädikat als Profeſſor 
verliehen worden. 


Hirſchberg, 13. Septbr. Zum Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten 
für die Städte Hirſchberg und Landeshut iſt der bieſige Kaufmann 
Guſtav Scholtz, und zum Provinzial-Landtags-Abgeordneten⸗Stellver⸗ 
treter der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Du Bois hierſelbſt in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung am 29. v. M. erwählt worden. Ge⸗ 


i a b ihrem In: 
halte nach in der Praxis leichter zu befolgen. — Sehr ade 2 
dehnende Verhandlungen ſtehen dem Magiſtrat mit der hieſigen 


r' Lähn, a. Bober, 10. Septbr. Di Einwanderung von 
Ubrmachern aus Neuenburg betreffend.] Die bieſige Ühren⸗ 
Fabrikation nimmt ihren erfreulichen Sortgang; tüchtige Arbeiter aus 

an hört in unſerm Städtchen 


Ruſſen einer ganz beſondern Verehrung erfreut. wiſchen : 
rriffslinien und der Stadt gelegen, war dieſer no 2 > 
Schauplaß blutigſter Kämpfe geweſen, bis er nach einem nächtlichen 
Gefecht, in unfrer Gewalt blieb. Jetzt macht dieſer Ort einen unbe⸗ 
ſchreiblich melancholiſchen Eindruck. 

Der Prieſter ſetzte ſich hier auf einen Leichenſtein, welcher jene deutſche 
Inſchrift trägt, die von den Ereigniſſen eine fo furchtbare Berediſam⸗ 
beit entlehnen ſollte; die Inſchrift: Was Gott thut, iſt wobl ge⸗ 
(han! — Unſre Wanderer waren ermüdet; man befand ſich übrigens 
in den letzten Tagen des Februars, und es wehte ein Sirocco, d. h. 
iner jener feuchtwarmen Winde, welche den Körper ermüden, während 
le der Seele Flügel geben. Das Meer, welches nicht ohne Grund das 
ſchwarze Meer heißt, erhoͤbt nicht wenig die Traurigkeit dieſes von der 
Duth der Menſchen zerfleiſchten Landes, fo daß ſelbſt Menſchen, noch 
weniger zur Träumerei geſtimmt, als unſre beiden Wanderer, nachdenk⸗ 
lich geworden wären. 

Einige Minuten hindurch beobachteten fie ein tiefes Schweigen; ploͤtz⸗ 
ich ſagte der Abbe: „Hier iſt es ja, wo Puymarens und der Baron 
„' Hectal nach einander die Todeswunde empfingen.“ 

Dieſer Ausruf weckte ſowohl in dem Krieger wie in dem Prieſter 
ine ganze Reihe ernſter Erinnerungen, da fie beide mit dieſen Verſtor⸗ 
benen innig verbunden geweſen waren. Beide ſchwiegen; ſodann aber 
nahmen beide faſt gleichzeitig das Wort. 

Sahen Sie den Einen oder den Andern ſterben? frug der Soldat. 

Hab ich ſie denn wirklich alle Beide ſterben ſeben? ſagte der 
Drieſter, indem er die Worte „alle Beide“ betonte. — Ich weiß es nicht. 

Als ibn hierauf fein Gefährte fragend anfah, feßte er tief bewegt 
binzu. Nun, es ift kein Geheimniß, welches ich verſchweigen müßte; 

ich weiß kaum, ob ee überhaupt ein Geheimniß ift. Vielleicht if 

es nur eine Einbildung meines Geiſtes; aber, fei es, was es will, es 
bedrückt mich und ich will es Ihnen erzählen. ; 

rde 16. Mai, gegen 9 Uhr, meldete man mir, daß 
Herr o. Puy marens ſich äußerſt schlecht befinde. Ich begab mich fo: 
555 er 17 und fand ihn in der That am Sterben. Der Baron 
nt cher ſich mit einer wahrhaft mütterlichen Theilnahme über 
lie Wort hielt ſeine Hände umſchlungen und ſagte ihm einige zärt⸗ 
775 5 des Troſtes. Als ich mich auf der Schwelle des Zeltes 
Nun An der Sterbende eine lebhafte Freude zu erkennen und ſagte: 
sag o wird mir alfo Keiner von denen fehlen, welche mir hienieden 

etzten Augenblick erleichtern können. 

Nachdem er hierauf mit dankbarer Demuth den Forderungen unſe⸗ 
ter Religion Genüge geleiſtet, knüpfe Renaud, welcher wie viele 
tranke in der Sorge um feine unſterbliche Seele, ein wenig körperliche 
Kraft wieder gewonnen hatte, eine Unterredung mit mir an, als plögs 
lich der Ruf: Garde à vous aus den Trancheen ertönte und ganz in 
der Nähe ein furchtbares Gewehrfeuer begann. Oberſt d'Hectal war 
beordert, gerade in dieſer Nacht zwei Bataillone bereit zu halten, und 
ſtürzte aus dem Zelt. — Das Gewehrfeuer nahm zu; die Zeit verging 
und Renaud gerieth in eine Aufregung, welche ich nicht zu beſchwichti⸗ 
gen verſtand. — Mein Gott, rief er außer ſich; werde ich ihn denn 


Kirche ſetzt vergrößern läßt. — Der langerſehnte Bau einer Brücke über 
den Bober bei Mauer, welcher der dortigen Einwohnerſchaft zur Win⸗ 


Winter die Kommunikation 
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denen fo manche der deutſchen Sprache ar nicht mächtig ſind, viel 
feamöſſce Unterhaltung. Die poliliſchen Vorgänge in Neuenburg haben 
für unſere Gegend ein ganz spezielles Intereſſe, 
und es durchaus nicht unwahrſcheinlich findet, daß Se. Mal der König 
im Intereſſe der Hebung der neuen und wichtigen Induſtrie⸗Branche, 
von der bier die Rede ift, im ſchleſiſchen Rieſengebirge, nicht abgeneigt 
ſein möchte, dem zur Auswanderung geneigten Theile der royaliſtiſch 
geſinnten Uhrmacherbevölkerung von Neuenburg und ſpeziell von La 
Sagne eine neue Heimath in der Bober⸗Niederung von Lähn zu be: 
ründen, wo die Anfertigung tüchtiger Anker⸗Ubren bereits mit gün⸗ 
1 — Erfolge betrieben wird. Jedenfalls würde ein ſolches Unter⸗ 
men als ein höchſt patriotiſches in jener Gegend allſeitig mit größter 
Freude begrüßt werden. 


y Uieſt, 9. September. Geſtern kamen J. J. Durchlauchten der 
Fürſt und die Fürſſin Hohenlohe von ihrer Reife nach Oſtende und 
Paris wieder nach ihrer Sommer: Reſidenz Schlawentzütz, woſelbſt ſie 
auf das feierlichſte empfangen wurden. Das Schloß und die Auffahrt 
nach demſelben waren von beiden Seiten mit Guirlanden, Kränzen und 
Fähnchen ſinnig in den Hausfarben roth und weiß geſchmückt. Sämmt: 
liche Beamte hatten ſich zum Empfange in der Schloßhalle aufgeſtellt, 
um das geliebte Fürſtenpaar zu begrüßen, welches nach 6 Uhr ein⸗ 
traf. Abends wurde von der Schulſugend unter der Leitung ihres 
Lehrers Semptner ein auf die glückliche Rückkehr ſich beziehendes 
Lied geſungen, welches die durchlauchtigſten Herrſchaften mit ſichtlicher 
Rührung anhörten. Heute, den 9. Sept., kommen der Herzog und 
die Herzogin von Ralibor zur Begrüßung und zum Beſuch in Schla⸗ 
wentzütz an. — Vor acht Tagen kebrte ein früherer Mitbürger, Karl 
Apfeld, von Amerika wieder zurück. Er wär, vor vier Jahren dahin 
gereiſt, um, wie fo Viele, fein Glück dafelbft zu gründen; dies iſt ihm 
leider nicht gelungen. Im Schieß bauſe, deſſen Gründer er iſ, empfingen 
ihn gegen 3000 Menſchen unter derzlichem Willkommen. Er dankte 
für die ihm bewahrte Liebe und Freundſchaft aufs Wärmſte. Seine 
Mittheilungen über Amerika ſind nicht verlockend; nur thatkräftige, ar— 
beitsliebende oder ſehr bemittelte Leute ſollten dahin auswandern. — 
Die Ernte iſt hier befriedigend ausgefallen, die Kartoffeln verſprechen 
im Ganzen einen guten Ertrag. In Schlawentzütz wurden von drei 
Stöcken 273 Stück ſchöne, geſunde Kartoffeln geerntet. Es waren drei 
verſchiedene Sorten à 2 Stück in ein Loch gelegt und ergab Farinosa 
86 Stück, Bisquit 115, und die neue engliſche 72 Stück. Bemerkt 
muß aber werden, daß ſie in einem kultivirten, ſandigen Gartenboden 
gezogen ſind; auf dem Deputatfelde würde dieſes ſchöne Reſuliat nicht 
erzielt worden fein. — Die Klodnig: Schiffahrt iſt wegen nötbiger Ne: 
paraturen auf 3—4 Wochen unterbrochen, was für Viele von großem 
Nachtheile, indem es ſchon oft im September vorgekommen iſt, daß 
Schiffe die Oder nicht mehr erreichen und im Kanal alsdann eingefro— 

9 
ren liegen bleiben mußten. Der Weg am Kanal iſt der ſchoͤnſte Spa: 
ziergaug nach Schlawentzütz; die prächtigen Kiefern und Fichten geben 
Nachmittags angenehmen Schatten, unter welchen man bis zu den 
fürſtlichen Anlagen kommt, die dieſes Jahr ſehr vorzüglich ſchön mit 
Blumen geſchmückt find. Der Zutritt iſt Jedermann, 
geſtattet. 
laſſen. Man ſieht dort einen Zufammenfluß des Neuen und Aller: 
on aus der Pflanzenwelt. Ich babe die Erlaubniß, die Anlagen 

beſuchen, nicht ungenützt vorübergeben laſſen und werde binnen £ur- 
75 über die fo herrliche Schöpfung Sr. Durchlaucht Bericht erſtatten. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Vor Kurzem verun⸗ 
glückte auf dem Wege von Tſchepplau nach pier der Fleiſchermeiſter 
Methner, indem er Nachts von einer theils abgedeckten Brücke in das 
darunter befindliche, an 16 Fuß tiefe Waſſer ſtürzte und ſo den Tod 
fand. Am Tage erſt hatte Methner dieſe Brücke, die ſich in noch ge⸗ 
wöbnlichem paſſirbaren Zuſtande befand, überſchritten und wußte wahr⸗ 
3 Nichts von der inzwiſchen eingetretenen Veränderung derſel⸗ 
ben und der n einer Nothbrücke in der Nähe. Es läßt ſich 
E ale > . 5 vieh, welche er noch bis Moswitz 
elle 

daß der Unglückliche, nach dem Grunde der 36 
ſtürzte. Die an der Leiche vorgefundenen Stirnfleden und Verletzungen 
am Munde laſſen ferner, ſchließen, daß er beim Sturze auf einen ge: 
genüber beſindlichen Balken oder auf ein Brett aufſchlug und Be 
Geſtalt ſchon ſchwer verlegt und betäubt wurde. 


utzten, und veranlaßten dadurch, 
ae 9 ſebend, binab⸗ 
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+ Hirfhberg. In dem zum Beſten der bieſigen Armen am 8. 
d. M. von der Liedertafel unter Mitwirkung des Hrn. v. d. Oſten ver⸗ 
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da man ſehr wünfcht |anftalteten Konzert find für gedachten Zweck 25 Thlr. eingenommen 


worden. — Vor ein paar Tagen ertappte ein junger Jägerburſche ein 
paar Holzdiebe im „Sattler“ (der durch den Bober gebildeten Wolfs⸗ 
ſchlucht). Die Diebe überwältigten den Burſchen und wollten ihn eben 
in den Bober werfen, als es dem Jüngling gelingt, den Hirſchfänger 
zu ziehen und dem Einen das Ohr damit glatt abſchlägt. Die Diebe 
ergriffen hierauf die Flucht. 

A Freiſtadt. Am vorigen Montag Abends wurde auf der bullen⸗ 
dorfer Feldmark hinter einem Dornſtrauche ein Mann todt gefunden. 
Die Unterſuchung ſtellt beraus, daß der Unglückliche erſchlagen worden 
war. Der Gemordete heißt Baier und iſt aus l gebürtig. 

a Liegnitz. Montag den 15. Septbr. wird Hr. Köhler ein gro⸗ 
75 „Vokal und Doppel⸗Inſtrumental⸗Konzert“ im Saale des Schieß⸗ 

hauſes veranſtalten. Die Herren Stern, hobenzollernſcher Kammer⸗ 
Violiniſt, Muſiklehrer Labus und das Männergeſang⸗Quartett werden 
dabei mitwirken. 

D Köben. Bei dem Ausgraben von Feldſteinen auf bieſigem ftäd- 
tiſchen Territorium ſtießen die Arbeiter auf einen heidniſchen Be egräbniß⸗ 

plaßz. Es wurden 10 verſchiedene Gefäße zu Tage gefördert, die größ 
keutheus mit Aſche und Knochen gefüllt waren; in einem befand ſich 
ein eiſernes Inſtrument, deſſen Gebrauch nicht errathen werden konnte. 
> Namdlau. In der Nacht zum 11. d. Mis. brach hier Feuer 
aus, welches leider ſo raſch um ſich griff, daß trotz raſcher Löſchhilfe 
7 Gebäude in Aſche gelegt und 20 Familien obdachlos gemacht wur⸗ 
den. Mebrere Menſchen haben Brandwunden erhalten. Man vermu⸗ 
thet böswillige Brandſtiftung. 
O Polnifh- Wartenberg. Am 10. d. Mts. fand hierſelbſt die 
Seneralsßtonferen, der Geiſtlichen und Lehrer der Diözeſe Namslau⸗ 
Wartenberg ſtatt. Nach feierlichem Gottesdienſt verſammelte man ſich 
im Saale zum „Eiſernen Kreuz.“ r. Lehrer Salomon ſprach über 
den Gebrauch der Wilkeſchen Bilder, Hr. Lehrer Freier Über die Frage: 
„Wie bildet ſich der Lehrer nicht allein für ſeinen Beruf, ſondern auch 
für das Leben?“; Hr. Lehrer Gruſchke über den rechten Einfluß, den 
der Lehrer für die Hebung der Kirchkeit in der Gemeinde zu üben ver⸗ 
mag; Hr. Lebrer Kloſe über: „Der Lebrer ein Vorbild“; Hr. Lehrer 
Hippe: „woran liegt es, daß der eine Lebrer weniger unregelmäßige 
Schulbeſucher nachzuweiſen hat als der andere?“ — Ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mahl ſchloß das Ganze. 


7 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 13. September. [Kauf männiſcher Verein.] Nach laͤn⸗ 
gerer Unterbrechung wurde geſtern Abend die erſte Sitzung gehalten, welche 
der Borf, Herr Straka sen, mit der ſchmerzlichen Anzeige von dem Hin: 
ſcheiden des Kaufmanns J. W. Tietze eröffnete. Bei der im Laufe des 

eſtrigen Nachmittags erfolgten Beerdigung hat ſich der Verein wie die 
Kaufmannfeaft überhaupt zahlreich betheiligt, und damit einer Pflicht der 
Pietät erfüllt, da der Verſtorbene zu den angeſehenſten und verdienſtvollſten 
Mitgliedern beider Körperſchaften gehörte. — Nach Verleſung eines einla⸗ 


wie wir bören, denden Anſchreibers vom Vorſtande des Handlungsdiener⸗Inſtituts ward be⸗ 
Garten wie Gewächshäuſer wird niemand unbefriedigt ver⸗ſchloſſen, zu der am 15. September bevorſtehenden feierlichen Eröffnun 2 


Unterrichts⸗Kurſus eine Deputation abzuſchicken. — Eine durch 

. 5 vorgelegte Zeitſchrift: „Der Kaufmann“ von Dr. Scha 
deberg (in Halle erſcheinend) fol für die Vereins⸗Bibliothek angeſchafft 
werden. — Auf Antrag des Herrn Wm Lode ſoll durch die Handelskam⸗ 
wer dahin gewirkt werden, daß bei den Eiſenbahn⸗Verwaltungen mehr auf 
Gewinnun eaufmänniſch gebildeter Beamten, namentlich im Be⸗ 
reiche der — " < und ähnlichen Branchen, geeignete Rückſicht ge⸗ 
nommen werde — Schließlich genehmigte die Verſammlung das Geſuch 
um Fortbeſtand des Tranſito⸗Mehl⸗Lagers, deſſen feftgefegte Friſt 
nunmehr abgelaufen, an kompetenter Stelle au wiederholen. 


[Der Landbefig in Schleſien.] Die in der neueren Zeit vorkom⸗ 
menden vielen Landgüterverkäufe in unſerer Paule haben den Preis ſehr 
raſch auf eine Höhe getrieben, die man vor zwei Jahrzehnten, wo derſelbe 
über alles Maaß und pe Bade ie Bag a geradezu für unmög⸗ 


ſchenswerth ſein, hier eine Ueberſicht zu finden, in welcher die Boden 
den verſchiedenen Gegenden und Kreiſen des Landes bezeichnet iſt. 

von unten anfangen und bis oben hinauf an die Grenze von Seer ge 5 
hen. Es wird die Ueberſicht erleichtern, wenn ich Abtheilungen mache, die 
ich durch Linien abgrenze. Dieſe Linien werde ich durch Angabe von Städ⸗ 
ten ziehen, fo daß man fie auf der Landkarte genau verfolgen kann. 

Die erſte derfelben geht von Bunzlau über Lüben, Steinau, Wohlau, 
Trebnitz, Feſtenberg und Wartenber 20 bis an die Grenze von Po air Sie 
ſchneidet den ganzen nord⸗nordweſtlichen Theil von Schleſien ab. Dieſer 
Theil gehört zu den minder fruchtbaren, ſteht alſo in ſeinem Grundwerthe 
hinter anderen, die ich weiterhin anführen werde. Gewöhnlich ſcheidet man 
das Land in landwirthſchaftlicher Beziehung in die beiden Theile, in welche 
es die Oder zerſchneidet. Ich richte mich bei dieſem Striche nicht danach, 
weil auf ihm die Ländereien dies⸗ und jenſeits der Oder von ähnlicher und 
meiſt gleicher Qualität ſind und auch die Agrikultur daſelbſt Ae emlich auf 
gleicher Stufe ſteht. Es herrſcht hier der Roggenboden aller Klaſſen vor 
und der Weizenboden nimmt nur den bei Weitem kleinſten Theil ein: denn 
er iſt nur oafenartig zu finden, wie z. B in der Gegend von Groß⸗Glogan 
und Trebnitz, wo man ihn in der vorzüglichften Qualität trifft. Hier haben 
natürlich die Landgüterpreiſe noch nicht die Höhe erreicht, daß man den 
Morgen — wie es in den befferen der Fall — mit 100 bis 150 Thlr. im 
Großen, in vereinzelten Fällen aber mit 150 bis 300 Tylr. bezahlt, ſondern 
nur höchſtens bis auf 80 Thlr. geht, verſteht ſich mit Ausnahme der ange⸗ 
gebenen guten Striche. 

Die zweite Se eht von Löwenberg über Goldberg, — * — die 
Oder; an dieſer bis n nach Brieg, von 1 
1 55 9 

r nie u t das eigentliche Go er von 
und in dieſem Landestheile ift ee f f 1 
Daß indeß der Boden aft nicht ohne aue . = ei 
ſei, kann man wahrnehmen, wenn man ihn in mehreren ben Gelbe durch⸗ 
reift, Insbeſondere macht das hohe Gebirge, welches in dief⸗ 
eine Ausnahme; auch ziehen ſich nur kleinere Strecken z belt din, 4 85 man 
nicht, wie den Mehrtheil, unbedingt als Weizen, und Rübenboden gelten 
laſſen kann. Wo aber ſolcher vorhanden, da iſt der Preis vom Mo 
BER nicht unter 80 Thlr., mitunter geht er aber auf 120-200 Thaler, 

d. h. im Großen. In kleineren Parzellen bezahlt man dafür 200—300 Spk, 
unter beſonderen Verhältniſſen auch noch mehr. So unter anderen kommt 
es in der Nähe von Breslau vor, daß man nach Ruthen kauft un für eine 
ſolche 2—4 Thlr. giebt, fo daß ſich der Morgen auf 360 — 720 Thlr. be⸗ 
rechnet. Aber erſt ſeit etwa 12 Jahren ſind die reife fo gefiegen en und Ar 
den vor dieſer Zeit kaum zwei Drittheile fo hoch. Es umfaßt ieſer S 
die Kreiſe Löwenberg, Goldberg, Liegnitz, Jauer, Striegau, Schweid 
Neumarkt, Breslau, Ohlau, Brieg, Strehlen, Nimptſch, Münſterberg, 15 
kenſtein und die Grafſchaft Glaz. 

Der dritte Diſtrikt geht nordweſtlich am vorigen hin, dann an der Oder 
fort bis über Ratibor hinauf bis an die öſterreichiſche Grenze und 
an derſelben fort. In ihm ſind die Kreiſe Grottkau, Neiſſe, 
ſchütz und Ratibor mit dem beſten Boden begabt. Der von Neuſtadt 
ſelt vom guten zum ſchlechten, der von Falkenberg iſt überwiegend nur von 
mittlerer Qualität und was man vom oppelner in demſelben 79 
noch mehr zurück. Bei dieſer Verſchiedenheit iſt es denn auch natürlich, daß 
der Preis der Grundſtücke ſich auf einer ie — 8 bewegt. Es geht 
derſelbe von 20 bis auf 120 Thlr. Das befte Ackerland hat der Kreis Leob⸗ 
ſchütz, ihm zunächſt ſteht Rativor und dann Koſel. Indep werden . > 
Landgüter immer noch nicht fo hoch bezahlt, wie im . Diſtrikte, 
mal re weil hier der Zudrang von Käufern noch nicht fo 
dann, weil * ey kultur dort noch nicht die Be Giufe ert erreicht hat, und 
endlich, weil bie egend ſchon entfernter vom Mittelpunkte des Landes liegt. 

15 den vierten Diſtrikt fällt der Landestheil, we von der füdöftlichen 

des Landes (bei Pleß) an, längs der Oder, bis herab an den 1 
e geht, und auf der Oſtſeite das Königreich polen zur Grenze ha 

derjenige, von welchem man bis jetzt in N nf t 
noch immer eine ungünſtige Meinung hat, weshalb denn au ne ſon⸗ 
derliche Konkurrenz von Käufern ſtattfindet. Die beſſeren ee in er 
Diſtrikte find Oels, Namslau und Oberbeuthen, ob ng auch 
dieſen der Weizenboden zum Rog 1 kaum wie 14 0. 
der Preis von 80 Thlr. für den een en die Ausnahme, der 15 
Thlr. die Regel. Wo aber hier die Natur ihre Schätze auf der Oberflä 15 
der Erde karg zugemeſſen hat, da hat fie dieſelben defto 3 im Schoße 
derſelben niedergelegt. Steinkohlen, Eiſen und Galmei find dieſe Schätze, 
und wo ſie unter der Erde liegen, da wird der Morgen Landes viel theurer 
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lich hielt. Ge umgeſchlagen, und es bezahlt, als in den beſten Gegenden des Landes. 

ift kaum in Abrede zu „ daß reis der 9 wohl eben 8 der Lage und der Flimatifi 8 kommt in san 
o viel über ihren Wei wie er in jener uns ſien die 2 we daß der füdliche ein rauheres Klima hat als 
ter demſelben ftand. 12 5 Inlande nicht allein aus⸗ nördliche. Urſache davon liegt in der Erhebung des Landes von der 
ging, Pater auch das Ausland — die Käufer, welche von dort fm. Meereshöhe, Bet va unteren Ende der Provinz an bis zum oberen mehrere 
men — viel beiträgt, fo muß es von allgemeinem Intereſſe fein, über den | hundert uf beträgt. Dazu kommt noch, daß der ſuͤdliche Theil eine Berg⸗ 
wahren Werth der b des Rand in an ien Nine Aufklärung zu bekommen. — an den Sudeten und Kar, at, an wie | ſich die Norcbwinbe 


wiederſehen? Er hatte mir doch ſein Wort gegeben, mich in der Stunde 
des Todes nicht zu verlaſſen. 

Darauf, mit einem Lächeln, welches mir Thränen hervorlockte, 
mich anſebend, fuhr er fort: Ich erinnere mich aus meiner Kindbeit, 
daß ich immer nach der Hand meiner Mutter verlangte, wenn ich ein⸗ 


ſchlafen wollte; jetzt hätte ich fo gern feine Hand erfaßt, um in die ſchien mir, als wäre 


ewige Rube einzugeben. 


Moment zuſammenſtürzten. Ich e eg | 5 ihrer Unterſtützung herbei; das 
Haupt des Oberſten ruhte auf Renaud's Bruſt. 

Ich rief um Hilfe; man entkleidete d'Hektal; feine Uniform war voll 
Blut, und nahe am Herzen hatte er eine klaffende Wunde. 

Ich warf mich auf die Knie; meine Seele fühlte ſich erhoben; es 
die Luft, welche ich athmete, leichter geworden. 


Die ganze Nacht brachte ich am Lager der beiden Leichen zu. Als 


In dieſem Augenblick ſab ich am Eingange des Zelts den Kopf man am andern Morgen ſich zu ihrer Beſtattung anſchickte, unterwarfen die 


eines Soldaten, welcher mir ein Zeichen gab. 
des Oberſten, 


der brave Deutſche, welch — 8 die 
6 „ „welchen Sie kennen und 

ganz verſtört zu mir ſagte: Herr Abbe, ich glaube, A 
ge rege 2 85 er babe jenfeits des Laufgrabens fallen müf: 
en, Delle ritte vor der Stadt, ſie haben ab 

nicht finden können. fi b aber feinen Körper 


Sie wiſſen, wie ſehr ich den Oberſten liebte; daher empfing ich die 
Nachricht mit einem Schmerze, als hätte man mir den Tod De Bru⸗ 
ders gemeldet. Auch wagte ich kaum, in das Zelt zurückzukehren, aus 
Furcht. Renaud den Todesſtreich zu verſetzen. Indeß faßte ich mei: 
nen Muth zuſammen und wußte ſelbſt meinen Schmerz zu bemeiftern, 
wenigſtens in feinem Ausdruck, denn der Sterbende las ihn nicht aus 
meinen Zügen. 


Doch wurde mir der Zwang von Minute zu Minute unerträglicher; 
Renaud richtete auf mich einen Blick brennender Frage, gegen welchen 
he lief mich zu verrathen. Ich fühlte, wie ich nahe daran war, 
Geheim r hin: den letzten Lebensfunken in ihm auszulöſchen, ein 
cher man in verratben; als plotzlich auf der oberften Stufe, von wel⸗ 

— Zelt herabſteigt — Oberſt d'Hectal erſchien! 
nen nichts von meinen Empfindungen verbergen und 
ne 

er en ac daß dieſer Anblick, Aaıt mich zu entzücken, mich 
Bläſſe, wie ich fie n e Gntfegen erfüllte. D’Hectal zeigte eine 
ich mir fagen mußte: 5 auf keinem Geſichte geſehen batte; und obwobl 
eines völlig Unbekannten 5 machte er auf mich doch den Eindruck 
um zu entdecken, inwiefern er dernden hub meine Augen ſich an, 

Er näberte ſich dem Lager Renand' e 
welcher mein Grauſen noch vermehrte, Ye N chu 
nig ich konnte, und ohne daß er einen Blick ar ae mich fo ſchleu⸗ 


Ordonnanz 


eworfen, noch 
mit mir geſprochen, oder mich berührt hätte, befand er 
Platze. r ergreift die Hand Renaud's, lehnt be über en 


erwundeten, welcher ſich in einem Zuftande 

115 und drückte einen Kuß darauf der Ertaſe zu befinden 

Ich verwendete kein Auge von den Beiden deren Blicke, 
wohl fühlte, eine Sprache redeten, welche nicht die meini 
deren Geheimniß mich Gott, ſelbſt zur Zeit inbrünftigften 
nicht eingeweiht hatte. Der Eine ſchien mitzutheilen, der Andere zu 
empfangen das Gebeimniß, welches die Quelle der größten Sorgen 
wie der größten Hoffnungen des Menſchen iſt. — Aber dieſes Schau⸗ 
ſpiel währte nur einen Augenblick. Ich ſah, wie der Sterbende und 
Derjenige, deſſen Zuftand ich nicht zu bezeichnen wage, im nämlichen 


wie ich 
e war, in 
ebets noch 


Aerzte ſie einer Beſichtigung. Der Stabsarzt, welcher die Wunde des 
Oberſien unterſuchte, begriff nicht wie ein Menſch auch nur eine Mi⸗ 
nute habe leben können, nachdem er 1 ſolche Verletzung erlitten. 
Und doch waren die übrigen begleitenden Umſtände noch unerklärlicher. 
Niemand hatte den Oberſten kommen ſehen, und man wußte nicht, wie 
er in das Zelt gelangt war. 5 erſah ich aus den mir anverkrau⸗ 
en Papieren, daß eine Liebe ganz efonderer Art D’Hektal und Renaud 
verband, und ich empfing eine ae deren Glaube mir Niemand 
entreißen wird. — Ich habe einen ae gehen und ſprechen ſehen. 
Ich habe einen Körper betrachtet und berührt, der nur noch ein Leichen: 


iuch war.“ 
Ich theile beinahe Ihre Gedanfen, pri iderte der Offizier. Es giebt 
3 ich ſchon längft zu dem meinigen gemacht 


einen Wahlſpruch, welchen 
babe und deſſen würdig zu ſein ich mi "beftehe, „Nichts verleugnen 


und nichts fürchten“? „ 
(Muſikaliſches] Mitten in N yon taufend und aber taufend 
Tranſkriptionen, Charakterſtücken, ee 10 find en u. ſ. w. thut es wohl, 
einmal auf Produkte zu woe 2 in de 92 ein originales gefundes Stre⸗ 
ben . ausſpricht. Dieſe Auen be 8 0 ein vielverſprechendes 
Op. 2 von Wilhelm Ru ſt Kin Breslau ö F. E. C. Leuckart erſchienen) 
in nicht genug anzuerkennendem Maße. 105 e e Kapricen, weit entfernt 
der Salonmanier anzugehören, athmen 0 bus all einen gefunden, unver⸗ 
dorbenen Geiſt, die Diftion iſt ſaub un en allen üblichen . 
und entwickelt ſich aus den Themen aeg N ungetrübtem Fluſſe, den un⸗ 
ſcheinbarſten Figuren ift eine Manni Fat 5 von harmoniſchen und rhyth⸗ 
miſchen Gedanken entfponnen, daß IR — m Durchſpielen dieſer Stücke 
lebhaft in eine beſſere vergangene Zei ae verſetzt glaubten. Es iſt nicht 
zu verkennen, daß die alten Klaviere. En in der äußeren Form auch 
Mendelsſohn anregend eingewirkt ha * allein der Lompofiſt zeigt überall 
zu viel 4 onds, als daß irgendwie 2 einer Nachahmung die Rede 
ſein könnte. fle der Komponiſt 15 . folher Werke ſchaffen, die nicht 
allein inftruttis fü r den Lernenden find, le ern auch dem a Kla⸗ 
vierſpieler eine treffliche Unterhaltung. n. Echo. 


Das größte Loos.) Vor zor Kurzem {ff na nach einer BE des 
le das Refultat der in Paris 105 Notar und Zeugen ſtattgefun⸗ 
denen Ziebung jener Lotterie, bei welcher die Tpeiinehmer gegen ein 
Loos von 1000 Fr. die Hoffnung begen konnten, nicht nur eine Fran⸗ 
zöſin, Fräulein Sophie van n Behr, fondern mit ihr zugleich die 
fämmllichen Einſätze im Betrage von einer halben Million Franken zu 
gewinnen, bekannt geworden. l, d nummer war 499 und ihr 
Beſitzer ein tuneſiſcher General, der ſich beeilte, die ihm durch das 
Loos zugefallene Geldſumme zu erheben und Fräulein van Behr zu 
heirathen, welche weder der Turban, noch der Bart, noch die Religion, 


arpa 
brechen und kalt auf das Land herabfallen. Nimmt man den Eintritt der 
Ernte als 3 richtigen Maßſtab für das Klima an, ſo ergiebt ſich eine 
bedeutende Differenz. In Niederſchleſien bis hinauf nach Brieg und Schweid⸗ 
„nitz beginnt die Roggenernte im Durchſchnitt der Jahre mit dem 15. — 18, 
Juli, in Oberfchlefien aber erſt vom 26. — 29. Juli, und im Gebirge noch 
um 8—10 „„ df ee na 2 ee fpäter. 


noch auch das Serail des glücklichen Barbaren davon zurückſchrecken, 
demſelben nach Tunis zu folgen. 


Ueber die Mozartfeier entnehmen wir einem Briefe aus Salzburg 

vom 10 d. M.: Beim geſtrigen Feſtkonzerte (Abds. 7 Uhr) war J. Maj die 
Kaiſerin Karoline Augufte und der König Mar zugegen. Sammtliche Produk⸗ 
tionen fanden lebhaften Beifall, beſonders die E-moſl-Sinfonie von Beethoven 
und ein Vokal⸗Quartett von Haydn. Am ſelben Tage Vormittags 9 Uhr 
zog die innsbrucker Liedertafel mit flatternder Fahne nach der Villa des Hrn. 
v. Finetti, um dem daſelbſt wohnenden Sohne des gefeierten Meiſters, Hrn. 
Karl Mozart, den ſchönen Edelweißkranz feierlich zu überreichen, mit 2 — 
dieſelbe bei ihrem Einzuge durch ein hübſches in Tyroler⸗Tracht gekleidetes 
Mädchen die Statue Mozarts zieren ließ. Hr. Karl Mozart nahm die ſin⸗ 
nige Gabe gerührt an und gab der niedlichen Tyrolerin eine Broche mit 
dem Porträt B. A. Mozarts als Andenken; aucb verſprach er der Lieder⸗ 
tafel, ihr das Trinkglas ſeines Vaters von Mailand aus zur Erinnerung 
an die Säkularfeier zu überfenden. Nachmittags reiſte die innsbrucker Lieder⸗ 
tafel wieder ab. . 


Liegnitz, 11. September. Die Nr. 44 der von Carl Gutzkow heraus⸗ 

gegebene „Unterhaltungen am häuslichen Heerd“ bringt eine Abhandlung 
über „die Grenzen der ärztlichen Kunſt“ aus der Feder des unter 
Ihnen lebenden Arztes Dr. Waxmann. Erlauben Sie über dieſe Abhand⸗ 
lung die Meinung des kürzlich verſtorbenen, auch in 2 Zeitung gefeier⸗ 
ten Profeſſors, Dr. Henſchel hier anführen zu dürfen. Er ſchrieb noch 
kurz vor ſeinem Tode an den Verfaſſer: 
Theuerſter und wahrhaft Keie Dr.! 

Empfangen Sie meinen We Dank für die Mittheilung az 
raſch von mir durchleſenen Schrift. Sie ift 15 wie aus dem & 
ſchrieben, es iſt kaum ein Satz darin, den ich nicht N 
unterſchreiben möchte: und wie man eben das, was unferer eng 
gung entfpricht, gern für das Beſte haͤlt, ſo ſage ich kurz davon, fie i 
trefflich! ie kommen Sie in ſo jungen Jahren zu ſo reifer Ein 
und zugleich zu ſo klarer eingänglicher Kunſt der N Ihres 1 — 1 — 
den Urtheils? Doch Lebenserfahrungen machen alt! erfen Sie, lieber 
Freund, dieſes Gold nicht in den Ocenan der a Journal⸗ 
Literatur, damit es unter dem Sande ſich nicht alsbald verliere, ſondern 
ſehen Sie zu, einen Verleger zu finden, der es als ſelbſtſtändige und unfehl⸗ 
bar nutzbringende Arbeit unter das Publikum in möglichſter Verbrei⸗ 
tung bringe. 
ür das Vertrauen, daß Sie mir durch Ihre Erſtmittheilung 4 
ſen ſcheinen, danke ich Ihnen von ganzem Herzen, und bir 5 
hin zu bewahren 

x. Dr. Henschel. 


ERBEN DER ̃ —-„»— x 
Wir freuen uns, die Leſer dieſer Blätter auf 5 7 05 


Verlage des Hof⸗Muſtkalienbändlers C. F. So 

„Ja Du biſt 1 5 unſeres begabten Sanbömannd MRS 5 
aufmerkſam zu machen. Daſſelbe bereits 1 len Aaftleriantn mit 
Mad. Palm⸗Spatzer und auswärts von renommi 


die ihm gebührende Ach⸗ 
79 85 alan Buße ER at Nummer der „Rbeiniſchen 
tung der Muſikorgane z R der 


3% schwungvollen Melodie deſſelben, die 
Muſik⸗ ‚Zeitung, a han des Textes und bedauert nur, daß die 
a lien zu felten erſcheinen. 


Koſel, ke 
wech⸗ 


— 


WEITERE IN 


2 


S 


ir. 


\ fo viel Holz vorhanden, 
gen worden und immer 


1 nachbarten Ländern, fo hat es vor dem 


uns weniger. 


von ausgezei 


Vergleichen wir Schleſien in Wespen auf ſein Klima mit den ihm be⸗ 
{ ften Vorzüge, fteht denen gegen 
Süden und Weſten nach, und ift denen im Norden ziemlich gleich. Diejeni⸗ 
gen Käufer, weiche aus dem Weſten, vom Rheine und der Elbe herkommen 
und das find die meiften — finden ſich mitunter getäuſcht, weil fie das 
Klima, welches bei ihnen günſtiger ift, überſehen haben. 5 
Von den Verhältniſſen, welche fördernd oder hemmend auf den Betrieb 
des Landanbaues einwirken, iſt zuerſt zu nennen: Die Beſteuerung der länd⸗ 
lichen Grundſtücke. Sie richtet 100 zwar nach der Güte und der Extrags⸗ 
fähigkeit des Bodens, iſt aber im Allgemeinen höher, als faſt in allen an⸗ 
deren Provinzen des preußiſchen Staates. Da nun auch alle anderen öffent⸗ 
lichen Laſten nach dem Steuerſatze normirt ſind, ſo iſt dies ein Gegenſtand, 
den man bei der Erwerbung von Landbeſitz ſehr zu erwägen hat. Dann 
ehört hierher die Anſtelligkeit des Arbeitsperſonals. Wo man mit 2 Per⸗ 
{onen eben fo viel ausrichten kann, wie fonft mit dreien, da hat man mittel: 
aren Gewinn, ſelbſt wenn man auch den erfteren um die Hälfte mehr Lohn 
zahlen muß, wie den letzteren. In dieſem Punkte nun ſteht Schleſien zwar 
— wenn wir es mit den Ländern im —— vergleichen — voraus, im Ver⸗ 
gleich mit dem Weſten aber nach. Die Lohnſätze find freilich bei uns erheb⸗ 
lich niedriger, als dort, es leiſten aber die Arbeiter auch im Allgemeinen bei 
Unſere Lohnſätze find in Niederſchleſien für einen Mann im 
Sommer 6—8 Sgr., für einen weiblichen Tagelöhner 4—5 Sgr. In der 
Ernte erhöht ſich dieſer Lohn um ein Viertheil. In Oberſchleſien zahlt man 
im Ganzen faſt den vierten Theil weniger, hat aber auch noch weniger gute 
und fleißige Arbeiter. In Beziehung auf diefe ift aber auch anzuführen, ob 
ſie leicht und in ausreichender Anzahl Ei haben find, und da iſt Oberſchle⸗ 
ſien weniger gut daran als Niederſchleſten, weil dort die Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke eine große Menge und noch dazu gerade die ſtärkſten und tüchtigſten 
beſchäftigen. Aber auch hier (in Niederſchleſien) fühlt man in neuerer Zeit 
Mangel an Arbeitern und das treibt, wie überall, zur Einführung von Ma⸗ 


erner gehören hierher: Die Lohnfäge des Dienſtgeſindes. Hinſicht⸗ 

uc derselben findet ein Gleiches ſtatt ki bei den Sagelöhnern, und fie ftel- 
len ſich in beiden Theilen des Landes in ähnlicher Art verſchieden. Ein 
Knecht erhält als jährlichen Lohn in Niederſchleſien 16—20 Thlr., in Ober⸗ 
5 12—16 Thlr., eine Magd dort 12—16 Thlr., hier 8—12 Thlr. 
ebenbei aber haben ſie noch manche Naturalien, die man wohl auf den 
vierten Theil des Jahreslohnes veranſchlagen kann. — Hinſichtlich der Koſt 
iſt das Dienſtgeſinde in Schleſien nicht opulent geſtellt. Wöchentlich zwei⸗ 
mal Fleiſch iſt das Gewöhnliche auf den Dominialhöfen. Wie klein da aber 
die Portionen ſind, kann man ſich denken, da auf jede Portion nur 1 Sgr. 


. ſchinen, womit man jetzt ſtark vorgeht. 


gegeben wird. Wer vom Rhein oder von der Elbe herkommt, der ſtaunt freilich 


kann kaum begreifen, wie da das Geſinde beſtehen kann, indem dort 
wohl wenigſtens dreimal ſo viel Fleiſch verabreicht wird. In den Ruſtikal⸗ 
Wirtyſchaften wird freilich etwas mehr gegeben, da wird aber auch das Ge: 
ſinde > mit Arbeit angeſtrengt. 

Ein Hauptgegenſtand iſt bei Erwerbung von Landbeſitz in Schleſien das 
ſämmtliche todte und lebende Inventar, welches in den Kauf ge⸗ 
rechnet wird. Daſſelbe iſt bei den meiſten Landgütern vollſtändig und in 


gutem Stande und hat, wenn man Alles zu Gelde anſchlägt, einen bedeu⸗ 


tenden Werth. 8 

Auf einem Gute von 1000 Morgen Acker und 200 Morgen Wieſenfläche 
werden gehalten 20 Arbeitspferde, das Stück durchſchnittlich im Werthe 
von 70 Thlrn,, beträgt 1400 Thlr. 

Ferner 25 Kühe und 6 Stück Jungvieh, erſtere ſehr niedrig zu 30 Thlr., 
giebt 750 Thlr., letztere zu 12 Thlr., macht 72 Thlr., zuſammen 822 Thlr. 

Sodann 1000 Stück veredelte Schafe a 5 Thlr., giebt 5000 Thlr. 

Und endlich 10 Stück Schweine * 10 Thlr., macht 100 Thlr. 

Dieſe Summen zuſammengerechnet geben 7222 Thlr. a 
Nun befinden fich die meiſten Wirthſchaftshöfe unſerer Dominialgüter in 
gutem Bauſtande, und wir ſchätzen ſaͤmmtliche Gebäude, die in der Regel 
an Scheuern und Stallungen mehr als ausreichend find, mit 8000 Thlrn. 
nur nach ihrem 5 ſehr niedrig. Herzuſtellen koſten ſie weit 
mehr. Dieſe 8000 Thlr. zu jenen 7222 Thlr. gerechnet, gibt die Summe 
von 15,22 Thlr. Nun wollen wir oberflächlich den Werth aller Maſchinen, 
Wagen und Ackergeräthe nur zu 1778 Thlrn. annehmen, und es ſteigt die 


ganze Summe auf 17,000 Thlr., die, auf die Morgenzahl repartirt, den Preis 


ür den W um beinahe 15 Thlr. niedriger PR fo daß, wenn man 
80 Thlr. zahlt, er denno ektiv nur auf 65 Thlr. kommt. — Weil das 
fo iſt, haben zeither die Käufer, welche Landgüter behufs der Dismembration 
kauften, großen Gewinn gemacht. Denn wenn ihnen auch nur das geſammte 
Inventar blieb, und ſie das Land zu den Preiſen verkauften, welche die ganze 
Kaufſumme ergab, fo gewannen ſie doch die große Summe, wie ich ſie eben 
nur oberflächlich und ſehr niedrig berechnet habe. u 
Es gibt aber auch viele Güter, zu denen Waldungen mit reichlichen Holz⸗ 
beftänden gehören und an denen werden in der Regel die gewinnreichſten 
ufe gemacht, was indeß in früherer Zeit mehr der Fall war, als jetzt. 
8. 8. kaufte ein Kaufmann aus Breslau ein Gut mit bedeutendem Forſt 
für einen Preis, wo bei Weitem die Holzbeſtände nicht bezahlt waren, wie 
ſich daraus ergab, daß er, weil durch Raupenfraß ein großer Theil des Wal⸗ 
des verwüſtet wurde, in die Nothwendigkeit verſetzt war, das Holz niederzu⸗ 
ſchlagen. Trotzdem nun, daß daſſelbe niedrig verkauft werden mußte, über⸗ 
ſtieg das dafür gelöſte Geld dennoch die Hälfte der ganzen für das Gut ge⸗ 


7 zahlten Kaufſumme. 


Ein zweiter Fall. Ein Edelmann kaufte ein Gut mit ſo ausgedehntem 
Forſte, daß er, wie ſich nachträglich ergab, die ungeheueren Beſtände an Holz 
gar nicht geahnet hatte. Er ſchlug davon ſo viel nieder, daß er die Hälfte 
der Kaufgelder von dem Erlös tilgte, ließ es alsdann landſchaftlich abſchaͤtzen, 
wo die Taxe faſt doppelt ſo ed ausfiel, wie der Kaufpreis, er alfo, da die 
Hälfte der Tare an Pfandbriefen bewilligt wird, den ganzen Kaufſchilling 
damit berichtigen konnte und nun das Gut umſonſt hatte. Indeß war noch 

5 daß ſeitdem noch für mehr als 80,000 Thlr. geſchla⸗ 
noch anſehnlicher Forſt da iſt. 
ſich das freilich geändert, 


Gegenwärtig hat 
5 8 99 (Schluß folgt.) 


Breslau, 12. Septbr. 


f a 2 ki Obft- und Gartenbau und des Central Gärtner⸗Vereins 


den erwählten Ordner, Herrn 


— 99. S 
bergärtn Transportkoſten werden hieſigen Ein 


ſendern nicht vergütet; Einſender in der Provinz erhalten für durch Fuhre 


eingehende Ausſtellun ge rfordern die Fracht dafiir nach den 
ei 2 nocmaten ng 8 bei e von der⸗ 
en im Gewicht von über 50 Pfund keine Transportkoſten zu tragen, 
843 Ae auf den hiefigen Eiſenbahnen unter der Adreſſe: „An die 
Direktor Fick Gartenbau, z. H. des Sekretärs der Sektion, Herrn 

0 Bias, Gartenſtraße 10,“ zugehend machen. Unbeſtimmtes Obſt, 
en, wenn jede Art mit einer Nummer verſehen, und 
Sommertrieb 
durch die 

ür die nachbenannte 1 N 1 
8 leſien hatt 1) Peine dere findet freie Konkurrenz aus ganz 
beſtehend in einer ſilbernen Medaille, d 


Kommiſſion überlaſſen bleibt. j = 
femme Poren, 1, für die 45 Achen drunter der Sektion und des Central⸗ 


i i 1 Acc.; 4, für die in Sorten 
reichhaltigſte Sammlung von Birnen in 4. f 
von jeder Sorte, 1 Pr., 1 Acc.; 5. für eine ae fünf Exemplaren 


Pr., 1 Acc.; 7) für das befte Sortiment von Kobiagen. Poe 
3 


l. g 
8) ür die reichhaltigfte Sammlung von Wurzelgewächfen Rüben, Selerie 


und 3 1 F 10) für die gel ehau⸗ 
müſe 1 Pr.; 10) für die gelungenſte Zu ammen 
= meer er und nicht blühender Pflanzen 1 Pane, Aeeg 


7 nn ößte und ch 
1) für das greßte une für ein einzelnes, blühendes 
tung 1 Pr., 8 e Ir, 1 Acc.; 13) für eine hier zum erſtenmale 


Ed. Monhaupt, B Schulze und 


„dem lebhaften internationalen Verkehre un 


8 Brückner in Marktbohrau. 
Bei der Prämifrung werden ſeltene oder durch Kultur ausgezeichnete Garten: 
erzeugniſſe berückſichtigt, welche bis zum 26. Nachmittags 5 Uhr eingeliefert 
ſind, richtig benannt ſein und während der Dauer der Ausſtellung darin 
verbleiben müſſen. Die Pflanzen müſſen in ihren Gefäßen angewachſen, von 
ihrem Kultivateur ſelbſt gezogen oder doch wenigſtens 6 Monate in ſeiner 
Behandlung geweſen ſein. Die Kommiſſion iſt ermächtigt, wenn von den 
Prämien der Sektion und des Central⸗Gärtner⸗Vereins nicht alle vertheilt 
werden ſollten, 2 dieſer ausgefallenen Preiſe auf andere, ihr preiswürdig er⸗ 
ſcheinende Gegenſtände auszugeben; auch bleibt es deren Ermeſſen überlaſſen, 
ob ſie neben den Prämien auch ehrenvolle Erwähnung ausſprechen will. 
Hoffen wir für die vielen Mühen und Arbeiten des Ausſtedungs vereins einen 
recht zahlreichen Beſuch. Die Ausſtellung wird eine ſehr intereſſante werden. 


— — > N 

+ [Bergbau und Hüttenweſen.] Die foeben erſchienene 2. Liefer 
rung des 4. Bandes der v. Carnallſchen „Zeitfchrift für das Berg>, 
Hütten⸗ und Salinenweſen“ veröffentlicht folgende adminiſtrative Ver⸗ 
ordnungen: 3 

1 Die Frage, ob die Steinöl führenden Schiefer zu den Inflamma⸗ 
bilien zu rechnen feien, welche der Bergregalität unterliegen, wird in dem Mi: 
niſterialerlaß vom 3. Mai d. J. verneinend entſchieden, weil dieſelben in 
ihrem natürlichen Zuſtande als brennbare Stoffe nicht zu benutzen ſind, 
vielmehr erſt eine weitläuftige chemiſch⸗techniſche Behandlung erfordern, be⸗ 
vor ein brennbarer Stoff aus ihnen dargeſtellt wird. 8 

2. Das Geſetz vom 12. Mai 1851 über die Verhältniſſe der Miteigen⸗ 
thümer eines Bergwerks beſtimmt zwar in den $$ 8 und 9, daß es bei ge: 
werkſchaftlichen Beſchlüſſen der Minorität freiſtehe, auf ſchiedsrichter⸗ 
liches Verfahren darüber zu provociren, ob der gefaßte Beſchluß zum ge⸗ 
meinſamen Beſten der Geſellſchaft gereiche, und es deshalb bei demſelben ſein 
Bewenden behalten ſolle, allein es enthält keine Vorſchriften über die Art und 
Weiſe der Wahl der Schiedsrichter. Da nun die Beſchlüſſe fofort in Aus: 
führung gebracht werden, mithin ſelbſt bei eingelegtem Widerſpruche provi⸗ 
ſoriſche Giltigkeit haben, ſo hat dieſe Lücke im Geſetze zur Folge gehabt, daß 
die Majoritat dieſe geſetzliche Befugniß der Minorität dadurch illuſoriſch 
gemacht hat, daß ſie ihrerſeits nicht zur Wahl der Schiedsrichter geſchritten 
iſt. Durch den Miniſterial⸗Erlaß vom 19. Februar d. J. iſt dieſem Uebel⸗ 
ſtande durch Vorſchriften uͤber die Procedur dei Bildung des Schiedsgerichts 
Abhilfe geſchafft. — Ein neuerer Erlaß vom 30. März d. J. hat insbeſon⸗ 
dere den Fall vor Augen, wo eine Aktien⸗Geſellſchaft die Majorität 
bildet; in dieſem Falle ſoll das Bergamt der betreffenden Regierung Kennt⸗ 
niß von dem Wahltermin geben, und dieſe letztere durch den königl. Kommiſ⸗ 
ſarius bei der Aktien⸗Geſellſchaft dahin wirken, daß der Einladung des Berg: 
amtes zum Wahltermine Folge geleiſtet werde. 

3. Der Minifterial-Erlaß vom 2. April d. J. erledigt einige bei Herbei⸗ 
führung gewerkſchaftlicher Beſchlüſſe hervorgetretene Bedenken. Der 
Zweifel, wie es bei Stimmengleichheit zu halten, wird dahin erledigt, 
daß, da das Geſetz vom 12. Mat 1851 zur Faſſung eines Beſchluſſes Stim⸗ 
menmehrheit erfordere, bei Stimmengleichheit alſo der Beſchluß als nicht zu 
Stande gebracht, der Antrag mithin als abgelehnt zu betrachten ſei. — Es 
wird ferner die Befugniß der Bergämter zur Berufung von Gewerke: 
Verſammlungen als eine, wenn auch nicht in dem gedachten Geſetz aus⸗ 
drücklich ausgeſprochene, doch nach der bisherigen geſetzlichen Verfaſſung un⸗ 
zweifelhaft begründete Berechtigung erklärt. — Endlich wird es als zuläſſig 
befunden, daß zur Vereinfachung des Verfahrens bei Konſolidationen 
in demfelben Termine von den Gewerkſchaften der Konſolidationsbeſchluß 
gefaßt und der Vertrag ſelbſt vollzogen werde. . 5 

4. Das Miniſterial⸗Reſkript vom 30. Septbr. 1822 ſchloß die Steiger, 
Bergleute und Arbeiter auf königlichen und gewerkſchaftlichen Werken, 
imgleichen alle Handwerker, wenn ſie Mitglieder der Knappſchaft 
waren, von dem Erwerbe und dem Beſitze von Bergwerks⸗Eigenthum beſon⸗ 
ders aus. Der Miniſterial⸗Erlaß vom 5. April d. J. erklärt dieſe Anord⸗ 
nung durch das Geſetz vom 12. Mai 1851 und das Geſetz vom 10. April 
1854 über die Bildung von Knappſchaften für die Steiger, Bergleute und 
Arbeiter auf gewerkſchaftlichen Werken außer Kraft geſetzt, die Frage 
aber, ob fie die Erlaubniß ihrer Gewerkſchaften nachzuſuchen haben, als 
lediglich von dem Inhalte des mit ihnen geſchloſſenen Vertrages abhängig. 


C. B. Der amtliche Bericht über die pariſer Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung, welcher 1 en im Verlage der Deckerſchen Geh. Ober⸗Hofbuch⸗ 
druckerei erſchienen ea enthält einige ſehr beachtenswerthe Andeutungen über 
das Verfahren der franzöſiſchen Ind 
renten. Unter Anderem gab die Aus uche zu bem 
werthen Reibungen Anlaß. Als der Prinz Napoleon z. B. von der Billig- 
keit eines Stücks ſchwarzen Köpertuchs von Sam. Schlief in Guben (10 Fr. 
per Metre), das er einige Zeit in der Hand hielt, überraſcht, laut zu feiner 
Umgebung äußerte, daß in Frankreich ſolches Fabrikat ſchwerlich unter 15 Fr. 
geliefert werden möchte, entgegnete ein Fabrikant aus Elbeuf, zugleich große 
Autorität in dieſem Fache, daß Gleiches freilich nicht zu dem angehefteten 
Preiſe, doch zu 13 Fr. und keineswegs darüber in Frankreich auch herzuſtel⸗ 
len ſei; auch möge der Prinz ja nicht außer Acht laſſen, zu welch ſpaͤrlichem 
Lohne der ſchleſiſche Arbeiter abgeſpeiſt werde, und welche traurige Exiſtenz 
dieſe Menſchen dulden müßten, wohingegen dem franzöſiſchen Arbeiter ent⸗ 
ſprechender Lohn für ſeine Arbeit zu Theil werde. Mit Recht wurde preu⸗ 
ßiſcherſeits hierauf entgegnet, daß die übrigen Preiſe den Löhnungsverhält⸗ 
niffen angemeſſen ſeien, und was ſpeziell von Schleſien gefagt werde, fände 
auf die Arbeiter der Wollwaaren⸗Induſtrie keine Anwendung. — Höͤchſt er⸗ 
göglich und nicht weniger ſchmeichelhaft war es, dem Bericht zufolge zu ſehen, 
wie zuweilen fremde Kaufleute aus den fernſten Zonen in mehreren ie 
Zuchgattungen alte Bekannte wiederfanden, ohne je noch direkt mit dem Zoll⸗ 
verein in Verbindung geſtanden zu haben. 2 5 . 

Die Data, 7 der amtliche Bericht über die pariſer 3 
enthält, erleichtern einen intereſſanten Ueberblick über die Fortſchritte der 
mechaniſchen Spinnereien. Die große Ausdehnung, welche die ne 
niſche Spinnerei feit ihrer Erfindung (vor etwas mehr als 80 9 — 4 
langt hat, zeigt, daß allein hierdurch eine große Veränderung in den en 
werböverhältniffen der neuern Zeit gegenüber früheren Jahrhunderten ftatt: 
fand und darum auch Einrichtungen und Geſetzgebungen ſich ändern müſſen, 
welche die früheren Zuſtände zur Vorausſetzung hatten, jetzt aber an Aus⸗ 
beutung der neueren Erwerbsverhaͤltniſſe hindern, daß dagegen andere Ein⸗ 
richtungen an deren Stelle treten müſſen, welche den jetzigen Umftänden ent⸗ 
ſprechen, den früheren Zwecken zu dienen geeignet ſind. Die weſentlichen 
Zwecke bleiben ſich zwar für alle Zeiten gleich: Förderung des Erwerbs, 
Schöpfung eines ſittlichen Halts für den Einzelnen, Herbeiführung eines all: 
gemeinen Wohlſtandes; die Mittel zu ihrer Erreichung müſſen ſich aber än⸗ 
dern, wenn das Fortſchreiten der Induſtrie die Art der Erwerbsthätigkeit 
umgeſtaltet. Noch jetzt wird allerdings Garn durch Handſpinnerei erzeugt, 
allein als Erwerbszweig hat dieſe zu beſtehen faſt aufgehört, dagegen iſt die 
mechaniſche Spinnerei in fteter Ausdehnung, begriffen. Man ſchatzt nach 
den Berichten über die londoner und pariſer Ausstellung die Zahl der mecha⸗ 
niſchen Spindeln auf etwa 40 Millionen für Baumwolle, nahezu 3 Willio⸗ 
nen für Leinen, 8 Millionen für Wolle. Hiervon kommen in runden Zah⸗ 


len auf 2 = 
Baumwoll⸗ e Kammwoll⸗ 

Großbritannien 1850 , 21,000,000 2,000,000 1,395,000 876,000 
die B. Staaten Nordamerikas 6,000,000 99005 4000 
Been , e ene 82,000 600,00 40.000 
Rußland 188. a 1. 000,000 50,000 500,000 11,000 
Schweiz +... 1,000,000 Fr 7 Kr 
Zollverein (par. Ausſtellung) 1,000,000 ne Nee 8 
Era Ae 39955 6000 22 „ 18,000 


i uns i über die pariſer Ausſtel⸗ 
Nach dem Berichte der Zolldereins⸗Kommiſſion u 5 £ 
lung 8 die Vorbereitungs- Spin, Wehe und Ke en Bin 
England, Frankreich, Deutſchland, Belgien, überhaupı ee 
der eine überraschende Uebereinſtimmung. Die 108 kante nlicher Kenn 
brikationsmethoden mit den zugehörigen Maſchinen e 5 e Grkeme 
tion ſcheinen zur Zeit in allen großen Dise genacht 4 1 5 5 er 
gegenfeitigem Austauſche entſprungen, P 5 der daraus at bre, e 
iti ; i Märkten die großen Induſtrie⸗ 
eitigen Bekämpfung auf gemeinſchaftlichen = 4 
Kas ellungen der letzten Jahre nicht wenig beigetragen haben mögen. 
. —— 


i ⸗Tabelle.] Im Laufe 
Slau, 13. Septbr. [Einza lungs a 
desc dere find für folgende Papier Einzahlungen 5 8 PR 
bis zum 15, September 50 Thlr. auf die rheiniſchen Bergbau: it 
ten⸗Geſellſchafts⸗Aktien. 


‘ 
„ „ 15, 


15. Papiere. 


20 Thlr. pr. Aktie nebſt 22% Sgr. 
E 28 ae auf die Schleſ. Hütten⸗, Forſt und 
Bergbau⸗Geſellſch.⸗ Aktien „Minerva“ bei Ruffer 

u. Go. und K. T. Löbbecke u. Co in Breslau. 


u dieſſeitigen K 
n e de. 


ten wird. 


J 10 pCt. auf die preußiſchen Handelsgeſellſchafts⸗ V 


bis zum 15. September erſte Rate mit 10 pCt. — 20 
uſſiger Bahnaktien. 


„ „ 135. 5 auf die Aktien der bremer Bank 62% Thlr. Gold 
bei Behrend in Berlin; nn { 

ee . 5 auf die Aktien der geraer Bank 20 Thlr., bei 
Oppenheim u. Schweitzer in Breslau; 

8 — auf die zum Zweck der Erweiterung des rheini⸗ 


ſchen Eiſenbahn⸗Unternehmens emittirten 28,000 
N 2 Stück Stamm⸗Aktien, 10 pCt. oder 25 Thlr. pr, 
ö Aktie bei S. Bleichröder in Berlin; 


„ „ 15 10 pCt. auf die 3. Emiſſion der öſterreichi 
£ Nationalbank. 10 5 
„ „ 2, 7 auf die Antheile der deutſchen Kontinental⸗Gas⸗ 


Geſellſchaft in Deſſau 9 Thlr. 3% Sgr., bei 
Rauff u. Knorr in Berlin; ’ e 
17 10 pCt. auf die Papiere der tarnowitzer Aktien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Eifenhüttenbetrieb, 
5 Thlr. pr. Aktie auf die Erlbach⸗Leipziger K⸗B. 
auf die Papiere der Diskonto⸗Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin 40 Thlr. bei M. Schreiber in 
Breslau. 
20 pCt. auf das öſterreichiſche Nationalanlehen. 
20 pCt. auf die thüringiſchen Bank⸗Aktien bei 
Heymann Oppenheim in Breslau. 
1. Rate von 10 pt. auf die Papiere der hanno⸗ 
verſchen Bank. 
General⸗Verſammlungen. 
September: Bergbau⸗Geſellſchaft Hellweg zu Unna. 


Pa " Deutſche Kontinental⸗Gas⸗Geſellſcha 
7 5 1 Ritterſchaftliche Privatbank Hl — 
„ 20 Bergbau⸗ und H tten⸗Geſellſchaft in Dortmund. 


* „ 
Oktober: Bergbau⸗Geſellſchaft in Potsdam. 
Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn. 
Auslooſungen. 
September: Prämienziehung der 3 / prozentigen preuß. Prämien 
Anleihe von 1855. 
Prämienziehung der Fürft Palffy 40 Fl.⸗Looſe. 
h ar Prämienziehung der badiſchen 35 Fl.⸗Looſe. 
„ I. Oktober: Praͤmienziehung der öſterreich. 250 Fl.⸗Looſe von 1854. 


lSpiritus.] Poſen, 10. Sept. Spiritus, die Tonne von 120 Qrt, 
a 80 % Tralles 31 —32 Thlr. 

Prag, 9. Sept. Sehr reges Geſchäft. Im Laufe dieſer Woche wur⸗ 
den mehrere größere Partien mit 28 Kr. loco Prag und 27 Kr. loco Fabrik 
in Abſchlüſſen bis März und April 1857 gekauft. Ueber den Kartoffelftand 
laufen jetzt die günſtigſten Berichte ein und es ſteht eine ungewöhnlich reiche 
Ernte in dieſer Frucht bevor, was auch darin feine maßgebende Beſtätigung 
findet, daß Erzeuger ſehr gern zu den obigen Preiſen abgeben. Ein weiterer 
Rückgang der Spirituspreiſe dürfte nicht ausbleiben, 
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„ 15. " 


London, 9. Sept. Zink theurer, 200 Tons find zu ÖL. bis 26 L. 5 s. 
pr. Tons verkauft. — Zinn. Für 1400 B. Banca zahlte man 128 s. bis 
129 s. 6 d. pr. Ctr., Eigner fordern nun 130 8. 


7 Breslau, 13. Sept. [Börſe.] Im emeinen waren die Aktien⸗ 
Courſe heute rückgängig und Alles angeboten, der Umſatz aber gering, i 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft 111 bez., Berliner Bankverein 106 Br., 
ſchleſiſcher Bankverein 105% —105 bezahlt, Darmſtädter l. 162 bez., Darm: 
ſtädter u. 144 Br., Luxemburger 109 Br., Deſſauer 111 —110 % bez., Geraer 
113% Br., Leipziger 115 Br., Meininger 108 Br., Credit⸗Mobilier 190 Br., 
Thüringer 107 Br., ſüddeutſche Zettelbank 113½ Br., Coburg⸗Gothaer 1034 
Br., Diskonto⸗Commandlt⸗Antheile 135% bez., Poſener 106 Br., Jaſſyer 1 
Br., Genfer 98 Br., Waaren⸗Credit⸗Aktien 107% Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 
98%. Br., Eliſabet⸗Bahn 108 ½ Br., Karnthner 104 Br. 2 
. 2 [Produttenmarkt.] Wir hatten am hetigen Getreidemarkt nicht 
fo bedeutende Zufuhren als geſtern. Es herrſchte eine feſtere Stimmung für 
die 8 r Weizen, Roggen und Gerſte und beſonders gute Kauf⸗ 
eißer Weizen 100-104 107 110 „gelber 
Sgr. — Brennerweizen 55—60 75-80 Sgr. Roggen 
bis 69 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 45—48—50 
— Hafer 28—30—32 Sgr., 
52—54-56 Sgr. 
Oelſaaten waren heute gut offerirt, die Kaufluſt nicht groß und die 
Preiſe zur Notiz kaum zu erreichen. — Winterraps 140—145—150—152 
Sgr., Winterrübſen 130135138 140 Sgr., Sommerrübſen 120—124 
bis 127 —130 Sgr. nach Qualität. 
Rübol flauer und niedriger verkauft; loco und September 17% Thlr. 
bezahlt, pro September⸗Oktober 17% Thlr. Br. 
Ae ſehr feft, Be 20% Äyle. cn dä bezahlt. 
eefaaten waren auch heute nur ſehr ſpärlich offerict, der Begehr war 
ut und die Preife unverändert. Weiße Saat 19—20— 21 
aa 1018, 20.22 Thie, nach Kuratieie % 2425 Apt, rothe 
ſehr unbedeutend bei 


106 

—2—66 
Gen —53 Sgr. 
— Erbſen 65—68—70—75 Sgr. Sid 


An der Börſe war das Schlufigefchäft in Roggen 
ſehr ag Bag en 0 war der Umſatz 
tung. — Roggen pro September 50% Thlr. Br., September: U 
Thlr. Br., Oktober⸗November 50 Thlr. Br., pro Frühjahr 181 T. 
bezahlt. — Solritus loco 15%, Thlr. Gld., pr. September 15 — Tblr. 
bezahlt und Br. September⸗ Oktober 131, Thlr. Gin, 13% Ahle, Br. 
Oktober⸗November 12% Tylr. bezahlt und Br., November⸗Bezember 1174 
Thlr. Br. pr. Frübjahr 1857 blieb 11% Ahle. Gd. 5 


L. Breslau, 
bens geboten. 


Waſſerſtand. f 
Breslau, 13. Sept. Sberpegel: 15 F. 2 3. Unterpegel: 2 F. 10 g. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


(Spekulanten.] Der Korreſpondent an News“ ſchreibt aus 


Moskau vom 1. September: Beide Hauptftäd vo 0 
bahn⸗ Spekulanten. Die Linie von Moskau nach din wi en 
der Regierung gebaut, ob die Linie von Moskau nach Odeſſa einer Geſell⸗ 
ſchaft überlafjen werden ſoll, wird erſt nach Eingang der Anfchläge f 
den werden, die von mehreren Bewerbern, nament von — 5 
Ingenieur Edwin Glar ke eingefordert find. Die Sachverftändigen gusta 
nen an Ort und Stelle die Ueberzeugung, daß der Bau von Baß n⸗ 
Rußland durch die Schwierigkeit des Transportes der Materiali nen in 
das 8 und andere Gründe ſehr theuer werden un Su 2 
er Ertrag, wenn au { | 
5 Baume a, nach langer Zeit ſich einſtel⸗ 
voran ſtehen, fallen im Suͤden, gege 
tereſſen der Landeskultur und den Koh ſchwarze Meer zu, mit den In⸗ 
Aeußerungen des Kaiſers und der Kat ten zuſammen. Indeſſen werden 
übereilen denkt, und nach Erfa r Kaiſerin citirt, wonach man ſich nicht zu 
ſellſchaft gemacht, iſt ma hrungen, die man an einer amerikaniſchen @e- 
eworden. Mit dem Ver hegen ausländiſch Unternehmer etwas mißkrauſch 
ahn fol es fo zufi erzuge in der Ausführung der Dünaburgstigaer 
Silberrubel veranfchlagt ung dach Das — ae 3 — 1 
von 4 Proz. zu d dafür von der Regierung e Zinsgarantie 
auf 12 Mi zzugeſagt. Später reduzirten die Unternehmer ihre Anſchläge 
illionen, und die Aktionäre hofften, die Regierung werd 


bei der ruſſiſchen Regierung 


at: e bei der 
urfptäinglichen Zinsſumme bleiben, die für das verminderte Kapital 5 Proz. 
ustragen würde. Als die Regierung aber nur 4 Proz. von 12 Millionen 
garantiren wollte, geriethen die Zeichnungen ins Stocken. Die Sache ſoll 
jetzt auf 4 Proz. für 12 Mill. arrangirt fein. 

„ Aus Petersburg, 4. Septbr. wird dem „Nord“ gefrieben, 355 es 
heiße, das Haus Rothſchild habe die Konzeſſion zum Bau von 4000 Werſt 
Eiſenbahnen erhalten. Der Berichterſtatter wagt für die Richtigkeit der 
Nachricht nicht einzuſtehen, da jedenfalls erſt nach den Krönungsfeſtlichkeiten 
Amtliches darüber erfolgen werde. Derſelbe Berichterſtatter ſpricht von 
eruntreuungen, die ſich ein höherer Beamter einer dortigen Aetien eſell⸗ 
ſchaft habe zu Schulden kommen laſſen; es handle ſich um 60,000 Rubel 
Silber, doch ſuche man die Sache moͤglichſt zu vertuschen. 


Mit einer Beilage. 


Fl. auf die Zeplig- 


größer bei feſter Hal⸗ 


13. Septbr. Für loco Zink ſind 8 Thlr. 6 Sgr. verge⸗ 


* 
7 


Beilage zu Nr. Il der Breslauer Zeitung 


Sonntag den 14. September 1856. 


Die Panna ⸗Wurzel 
und die Art ihrer Anwendung gegen den Bandwurm. 

(Nach der „Deutſchen Klinik“ 1856, Nr. 30.) 

Das Vaterland der Panna iſt das Binnenland des ſüdlichen Afrika, 
woſelbſt fie von den Kaffern nicht nur als unfehlbares Mittel gegen 
den Bandwurm, ſondern überhaupt als eine Univerſalmedizin betrad): 
tet und benutzt wird. Näheres über die Pflanze iſt nicht bekannt, da 
ſie einerſeits nur in ſolchen Gegenden vorkommt, die bis jetzt allein 
den Kaffern zugänglich zu ſein ſcheinen, andererſeits aber Letztere Alles, 
was ihren Heilapparat anlangt, ängſtlich geheim halten. — Was nun 
die wurmmidrige Kraft dieſer Wurzel anlangt, fo hat fie unter 90 Ver: 
ſuchen an Menſchen 83mal den, reſp. die Bandwürmer mit dem Kopfe 
abgetrieben, in 2 Fällen wurde der Kopf nicht aufgefunden, Zmal 
wurde das Mittel ſofort ausgebrochen und die Wiederholung der Kur 
aus Abneigung gegen das Medikament einſtweilen vertagt, und 2mal 
endlich wurde ohne Erfolg operirt, indeß haben dieſe letzteren Kranken 
bis jetzt noch keine Spur des Wurmes wieder bemerkt, woraus ge⸗ 
ſchloſſen werden dürfte, daß durch irgend einen unbekannten Zufall die 
Würmer der reſp. Kranken ſchon früher entfernt worden waren. — 
Mit Ausnahme obiger 3 Fälle, wo das Mittel ſofort ausgebrochen 
wurde, find mir keine Recidive bekannt geworden. — So 
einfach der Gebrauch des Mittels iſt, ſo müſſen doch gewiſſe Cautelen 
ſtreng beobachtet werden, um den Erfolg zu ſichern. Folgendes Ver⸗ 
fahren kann man, abgeſehen von den Modifikationen, die manche In⸗ 
dividualitäten dem Arzte gleichſam in die Hand geben, als das Maß— 
gebende betrachten; es zerfällt in die Vorbereitung zur Kur und in 
die Kur ſelbſt. — Die Vorbereitung erſtreckt ſich vor allen Dingen 
auf eine paſſende Diät, die 3 — 4 Tage der Kur vorangehen muß, 
und die darin beſteht, daß nur leicht verdauliche Speiſen genoſſen wer⸗ 
den dürfen, während unverdauliche, namentlich aber pappige Dinge (in 
letzterer Beziehung Brodt, Kartoffeln, Puddings und Breiarten) ſtreng 
zu meiden ſind. Der Genuß von Spirituoſen während dieſer Friſt 
iſt gänzlich zu meiden. Habituelle Verſtopfung iſt vor der Kur durch 
Karlsbader Salz oder Lavements zu beſeitigen. — Am Tage der Kur 
wird die pulveriſirte Wurzel in Gaben von 20 — 30 Gran in Zeit: 
räumen von je einer Viertelſtunde Morgens nüchtern in Waſſer oder 
leichtem Bier gegeben, jedoch mit fo wenig dieſer Flüſſigkeit wie mög: 


lich. Die Größe der Geſammtgabe variirt zwiſchen 1 und 13 Drach⸗ 
men, je nach Alter und Individualität der Kranken, nur in ſeltenen 
Fällen bedarf es einer ſtärkeren Gabe. Einige Zeit nach der letzten 
Gabe wird bei zögerndem Stuhlgange Ol. Rieini verordnet. Die 
mittlere Zeit der Kur beträgt 41 Stunden, die äußerſten Grenzen der 


kürzeſten und längſten Zeit waren 4 Stunden und 48 Stunden. 12 Pfd. 0% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 
- in Quedli 5 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem: 
1543] f 5 Dr. Behrens in 2 5 = lichkeit ber Ronfumenen nen as N Safe 27 10 gan er 
Die Panna iſt gegenwärtig echt beziehen aus den Apotheken und Poſt in ganz Deutſchland be pfang des Betrages; die 10- Pfund: 
» 8 echt zu bezieh und Den franko Porto. re — 


der Unterzeichneten. N i 
C. Junius, Apotheker in Quedlinburg. 
Dr. Lucanus, Apotheker in Halberſtadt. 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten ·, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krantpeitägußinben, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Rattersdorf bei Güns, Ungarn. Eine langwierige Lungenſucht, von Hu⸗ 
ſten, Fieber, Verſtopfung und Ohrenbrauſen begleitet, feſſelte mich bereits 
den ganzen Winter hindurch an das Bett. Aerztliche Mittel hatten nur die 
Verſchlimmerung dieſer Uebel zur Folge. Durch den Gebrauch Ihrer Re⸗ 
valenta fühle ich endlich meine Schmerzen gelindert. 

loigl, Schullehrer. 


Ant. 

Louiſe⸗Terrace, Exmouth, England, 17. a Iso. Sefchägter Herr! 
Sie würden mich ſehr verpflichten, fo Sie mir zwei große Büchſen, jede zehn 
Pfund Revalenta Arabica enthaltend, mit der Eiſenbahn zuſchicken wollten. 
Die wohlthätige Wirkung iſt von ſo Vielen mit vollſtem Rechte gewürdigt 
worden, und nicht minder von Ihrem ergebenſten Diener 

5 Th. King, General⸗Major. 
Dieſer Revalenta Arabica, deren Gebrauch nicht un zu empfehlen ift, 
muß auch ich, da meine beiden fo ſehr an der Drüſenkrankheit leidenden Kin- 
der in einem Vierteljahre 8 den Gebrauch dieſes Mehls völlig ihre Ge⸗ 
fundheit erhielten, wofür ich Gott nicht genug danken kann, meine größte 

Anerkennung zollen. Kiel, den 30. April 1853. F. Schnobel. 
Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, ift zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
ift auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe gei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Wurzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decied; Gräfin 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 


aftleftuart; Hof⸗J Spielart und ſchöne 


korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 Reue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen „ Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 


5 In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Pe a 35 0 H N 
eidnigerftr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. G. 
W. Bordollo jun. und Speil in 


A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch i d Wil 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn 15 Ng. . Sue en in A 


J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawſcz. J. E. Gin 

in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
ch in Beuthen S/S. Loebel 2247 2 


ther in Goldberg. Berthold * 
burg und in Roſenberg. C. Knoblo 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 


Lebensläugliche Renten. 

Die Verſicherung von Leibrenten entſpricht vielfach den Bedüuͤrf⸗ 
niſſen, insbeſondere von Perſonen in vorgerückten Jahren, die dadurch 
das Einkommen von ihrem Vermögen verdoppeln und verdreifachen können. 
Die Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“, 
die durch ein Grundkapital von 10 Millionen Thalern jede wünſchenswerthe 
Sicherheit bietet, gewährt Leibrenten zu ſehr billigen Preiſen: für je 100 Thlr. 


Kapital zahlt fie 1 auf Lebensdauer beim Alter von 4 se 2 
a Br. 
1380) 


10 Thlr., von 65 Jahren 11 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf., von 70 Jahren 
3 Sgr., von 75 Jahren 15 Thlr. 8 Sgr. 


Mit Vergnügen ertheile ſch Herrn 


+ Bretfchneider, Pianoforte⸗ 


Fabrikant, hierſelbſt das Zeugniß, daß feine Inſtrumente, welche ich heute 
mehrere Stunden geſpielt habe, durch kräftigen, reſonnanzreichen Ton, gute 


. 


Ful ſich beſonders auszeichnen. 


Breslau, den 24. Juli 1853. 1522] Adolph Henfelt. 


Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guftan Scholz, 


Borde atibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Dr 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettfchneider in Oels. 


Die Entbindung meiner guten innig ge⸗ 
liebten Ze von einem muntern Knaben, zeige 
e 


ich ergebenſt an. 
(2389) Joh. Alb. Winterfeld. 


Nach Gottes unerforfchlihem Nathſchluffe 
ſtarb heut unſer innig — . — Fel 7 8 
Alter von 4% Monaten. Dies zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, tief betrübt an: [2307] 

Diakonus Dr. Gröger nebſt Frau. 


Geſtern Abend 3% Uhr entſchlief nach lan⸗ 
gem Leden unſre innig geliebte theure Mutter, 
die verwittete Frau Oberpoſtſekretär Marie 
Röſener, geb. Zingel, was wir Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ſtatt jeder beſonde⸗ 

r anzeigen. 12316 
3. September 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


1512 Nachruf. 

An Io. d. Mts. verſtarb hierſelbſt der kö⸗ 
nigliche Lotterie Einnehmer und Stadtverord⸗ 
nete Herr Burchard Salzmann zu einem 
beſſern Daſein. — Unſere Gemeinde erleidet 
durch das Hinſcheiden des trefflichen, zu früh 

eimgegangenen Mannes, der eine Reihe von 

ahren das Amt eines Vorſtands⸗Vorſitzenden 
derfelben bekleidete, einen höchſt ſchmerzlichen 
Verluſt. — Durch treue Amtsführung, ſtrenge 
Gewiſſenhaftigkeit und aufopfernde Wohlthä⸗ 
tigkeit, ſowie durch ſein vieljähriges, ſegens⸗ 
reiches Wirken erwarb er ſich unſere wahre 
Liebe und Hochachtung und ſicherte ſich hier⸗ 
durch ein ehrendes dauerndes Andenken in un⸗ 
ſerer Gemeinde. 

Frankfurt a. d. O., 11, September 1856, 
Der Vor ſtand und die Repräſentanten 

hieſiger Synagogen⸗Gemeinde. 


Nachruf 
. Brauermeiſter Paul Kaas, 


ben im 32. Lebensjahre 
ui 7. September 1856. 4 
Ruh’ fanft Du edler Freund! In unferm Herzen 
Wird unvergeßlich Deine Liebe fein, — 
Dich hat zu früh der Ruf des Herrn entriſſen 
Der Mutter, Schweſter und den Freunden Dein. 
Ein einz'ger Troſt iſt unſerm Schmerz geblieben, 
Der Balſam träufelnd durch die Herzen sieht, 
Der heil'ge Spruch! „Wir ſehn uns alle w eder, 
Wo ew'ge Liebe immerdar pr 5 
Als guter Engel fiehft Du jetzt hernieder, 
Denn ſchuldlos, — 3 Deine Lebensbahn, 
Und mußteſt Du in Deiner Blüthe ſterben — 
Was Gott der Herr thut — das iſt wohlgethan. 
8 T. eee C. „Ink. 


Theater⸗ Repertoire. 


e 
n der Stadt. 

— ech Bei aufgehobenem 
8 13. 8 an 
of⸗Schauſpielers Herrn Em 
5 — 2 Male: „Nareiß.“ 


— ( — 5 Akten von A. E. Brad): 
lag, 15. meau, Hr. E. Devrient) 
Written Abonnendtor. 58, Vorſtellung des 


& von 63 Vorſtellungen. 
D orſtellung 
Si von Sonnteieln Swei Akten, nach 
(Leonore ze: u 

m Stadt⸗N Fräul. r⸗ 
laub, vo heater . 


Bei ungünſtiger Witterung im e R 
uölfe, vom Bine 

x ons er il 
2 Eine Poe 
Geſang in 
Muſik vom 


Sire ſter M. it. (Julie, Frau 
wöolrte; Sweden Weißmenn, Herr 
GHrifl, ale Giite) Anfang 44 Uhr. 


F. z. O Z. 16. IX. Ab. 6. U. J. Ul III. 


Der evangeliſche Verein!!“ 


verſammelt ſich Dinstag den 16. September, 
Abends 7% Uhr, im Eliſabetan. [1527 

Bericht über die Hauptverfammlung des 
Guſtav⸗ Adolph = Vereins in Bremen von 
Schmeidler. 

Den Herren Lehrern und Schülern, fowie 
Allen, die unſern Sohn Robert zur letzten 
Ruheſtätte begleiteten, unſern herzlichſten Dank. 

Breslau, den 12. Septemben 1856. 

Der Böttchermeiſter G. Naumann 

[2252] nebſt Frau. 


Zur Aufnahme 


neuer Lebrschülerinnen in das Privat- 
l. ehrerilnnen- seminar ist der Un- 
terzeichnete jeden Tag von 12—2 Uhr- oder 
von 5 Uhr ab bis Ende dieses Monats bereit. 
Der neue Cursus beginnt den 7. Oktober, 

Breslau. Chr. G. Scholz, 
königlicher Seminar-Ober-Lebrer, 

[1544] Schweidnitzer-Strasse 47. 
2251] 


Unterricht 


in der engl. Sprache ertheile ich in Gram⸗ 
matik und Converſation, ſowohl in meinem 
Hauſe, wo ich auch Klaſſen bilden würde, als 
auch außer demſelben. 


Breslau, Kloſterſtraße Nr. 88. 
Auguſte Sattler. 


Schul⸗Anzeige. [2059] 
In der Privat⸗Lehranſtalt des Unterzeich⸗ 
neten, in welcher Knaben von den erſten Un 
terrichtsgegenſtänden an bis zur Tertia oder 
für die entſprechenden Klaſſen der Kadetten⸗ 
Anſtalten vorgebildet werden, beginnt der 
Winter⸗Kurſus am 6. Oktober. Anmel⸗ 
dungen von Schülern können täglich von 8 
bis 12 uhr Früh und von 2—4 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtattfinden. 
Prediger Dr. Namtour, 
bis Ende September Schuhbrüde Nr. 6, 


Den 16. h. beginnt im Eliſabetan der aus 
25 Lektionen (Dinstags und Freitags Abends 
von 8 9% Uhr) beſtehende Eurſus zur Er⸗ 
lernung der Steuographie. Karten hierzu 
a 2 Thaler find in der Buchhandlung des 
Herrn Maske zu haben. 

Lehrer Adam, [2272] 
Vorſ. des Vereins für Stenographie nach Stolze. 


Vom 1. Oktober an werden in meiner 
Häuslichkeit zwei Plätze für Knaben oder 
Mädchen offen, welche hiesige Schulen be- 
suchen sollen, Prediger Dr, Suckow 
[2256] (an der Phönix-Mühle Nr. 80 


[2279] Penſion. 

Zwei Knaben finden zu Michaelis d. J. in 
der re eines Lehrers, der ſtets um fie 
iſt, ihnen Nachhilfe gewährt, täglich mit 
ihnen ins Freie A und bei ihnen fchläft, 
als Penſionäre Aufnahme. Das Nähere im 
Gewölbe des Hrn. Kaufmann Neumann in 
den 3 Mohren am Blücherplatz. 


Die Unterzeichneten erklären hierdurch, daß 
dieſelben für den Dr, med. Pietrusky zu 
Conſtadt keine Schulden mehr bezahlen wer: 
den. z. Z. Breslau, den 13. Septbr. 1856. 

Apotheker Pietrusky zu Bohrau. 
Oekonomie⸗Direktor Pietrusky 
zu Wolfsberg in Kärnthen. 
Oekonomie⸗Verwalter Pietrusky 
zu Proskau. [2292] 


Geſellſchaft der Freunde. 


9 der Reſſource aus dem 


Sommer. 
findet" Deut das n 16. ft Ring 52, 

ag, den 16. d. ſtatt. 
5 zie Direktion. 


[General⸗Verſammlung zum Zweck der Rechnungslegung und Neuwahl des N 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonnta den 14. Septbr: 
großes Militärkonzert. 


nfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Engliſche Arena. 


Heute unwiderruflich die zwei letzten 5 
großen Vorſtellungen. a 
Anfang der erften Vorſtellung 4½ Uhr, 
der zweiten 6 Uhr. 154) 
CCC 
Schießwerdergarten. 
Heute Sonntag: [1539] s 
großes Nachmittags: und 
Abend⸗Konzert 7 
der breslauer Theater⸗Kapelle. 28 
Anfang 4 Uhr. 5 
Entree: Herren 24, Sgr. Damen 1 Sgr. e 
5 ungünſtiger Witterung 875 
5 findet das Kon ert in der Halle ſtatt. 3 
EEE. KE EEA EEE: nls ER 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 14. September:: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 8 
[2312] Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 
Heute Sonntag den 14. Septbr.: 2 


großes Horn⸗Konzert, Pr) 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 


Erholung in Pöpelwitz 
Heute in Horn: Konzert. : 
[2263] F. Hilſcher 


Zur Tanzmuſik, 5 u 
r 14. Sept, t u 
4223310 Seiffert % Roſenthal ke. 
Im Verlage von Job. Urban Kern in 
Breslau ift foeben erſchienen: 1528] 
ſtrie 


Die Chemie u. Indu 
oder die wichtigſten chemiſchen Fabrikations⸗ 


unſerer Zeit, 
zweige nach dem Standpunkte der heutigen 
Wiſſenſchaft. In populären Vorträgen von 
i Dr. H. warz, * 
Direktor der ſächf.⸗thüring. Aktiengeſellſchaft 
für Braünkohlenverwerthung, früher Privat 
Dozent in Breslau ꝛc. 8 
Mit vielen in den Text gedruckten 
Holzſchnitten. Be 
1. u. 2. Lieferung: Wärme und Licht.. 
Säure und Alkalien. Be 
13% Bogen. Gr. 8. Geh. Preis 1 Thlr. 
2 Sgr. (Erſcheint in Lief., die zuſammen 2 
Thlr. 20 Sgr. bis 3 Thaler nicht überfteigen ö 7 
1 


werden.) 5 
Der Verfaſſer, bereits vorteilhaft bekannt 7 


Handelskammer⸗Wahl. 


Zu einer Vorderſammlung werden die berechtigten Wähler für heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr im Cafe restaurant ergebenſt eingeladen. 
Um zahlreiche Betheiligung wird bei der Wichtigkeit des Zweckes höflichſt erſucht. 
Berau ut mach un g. 2 18671 
Den hieſigen Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften iſt in früherer Zeit die Unterbringung 
ihrer erkrankten Genoſſen in unſerm ftädtifchen Krankenhauſe zu Allerheiligen gegen Zah: 
lung eines geringeren Averſionalquantums, als des thatſächlich erforderlichen und verwen⸗ 
deten Kurkoſten⸗ und Verpflegungsbetrages bereitwillig zugeſichert und bisher gewährt worden. 
Die jahrlich geſteigerten Bedürfniſſe unſeres Hoſpitals, die in der wachſenden Bevöl⸗ 
kerung, in dem häufigeren Hervortreten von Epidemien, ſowie endlich in der Steigerung der 
Preiſe der Cerealien, unmittelbar und mittelbar ihre Begründung finden, erfordern einen 
feed die früheren Jahre bedeutend erhöhten Koſtenaufwand zur Unterhaltung der Anſtalt, 
o daß ſchon die in früherer Zeit zum Anſatz gebrachten vollen Koſtenſätze als unzulänglich 
unerkannt und höher geſtellt werden mußten. 
A 8 — = fe Den. an 0 A angefieliter 3 pre | ze 
au uanten ver en uma e n 
2 neuen Orts⸗Gewerbe⸗Statuts zu bildenden Krankenkaffen eine 3 Pe "ib: 


en Beitragsverhältniffe zuläſſig machen. 
emnach können wir eine fernere Prolongation des ſtets nur für die Dauer eines Zah: 

res geſchloſſenen Abkommens ſowenig als die bisher bei einzelnen Genoſſenſchaften h 3 
Anwendung gekommenen Berechnungsarten der Kur⸗ und Verpflegungskoſten geftatten, | > 
werden vielmehr vom 1. Januar 1857 ab in allen Fällen für die Aufnahme erkrankter 
Mitglieder der oben erwähnten Korporationen mit Ausnahme derer, die durch Zahlung 
eines Kapitalsbetrages die fortdauernde Berechtigung erworden haben, ihre erkrankten 
Genoſſen dem Hoſpital zur unentgeltlichen Verpflegung zuzuführen, — die vollen Koſten⸗ 
beträge liquidiren und erfordern. 

Unſere Kaſſen ſind hiernach mit Anweiſung verſehen und werden dieſer gemäß die bis⸗ 
herigen ee Beiträge zur Hoſpital⸗Kranken⸗Kaſſe von den Innungen und Gewerk⸗ 
oder Geſellenſchaften vom 1. Januar 1857 nicht weiter erhoben werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1856. Der Magiſtrat. 


1806 . Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung der königlichen Regierung ilt der auf den 21. und 22. Of 


tober d. J. hierſelbſt angeſetzte Markt auf den 23. und 24. Oktober d. J. 
verlegt worden. Der Magiſtrat. 
Trebnitz, den 9. September 1856. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
Zweite Einzahlung von Zehn Prozent. 


In Gemäßbeit des § 14 unſeres Geſellſchaftsvertrages fordern wir hierdurch 
die Theilhaber unſerer Geſellſchaft ergebenſt auf, die zweite Einzahlung von zehn 
Prozent in den Tagen vom 15. bis 20. Oktober d. J. 

hier in unſerem Comptoir, oder bei ? 
der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, zu leiſten. 

Breslau, den 12. September 1856. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


[1524] overden. Lehfeldt. Fromberg. 


Der Schweidnitzer landwirthſchaftliche Verein 


verſammelt ſich Freitags den 19. September, Nachmittags 2 Uhr, in der goldenen 
—— zu Schweſdnitz. Der Vorſtand. R. Seiffert, 1505 


J. Hirschberg’s Gesang: Institut 


eröffnet Anfang deeper einen neuen Cursus des Elementar-Ge- 
sang-Unterricht#s ür Mädchen. Anmeldungen werden Sehuhbrücke . 54 


entgegen genommen. [1509] 
ſtädtiſche Reſſource. 


Neue 
Sonnabend den 20. September d., Abends 7 uhr, im Schieß werder, 


A812 
? 


K 
b 


2 


N 
. 


. 


durch ſeine „Maaßanalyſen, Braunſchw 

Vieweg“, hat in dieſem 221 den rei 

Schatz ſeiner Erfahrungen, Anſchauungen au 

Reiſen in Deutſchland, * elbe fü 

niedergelegt; dn eye ald bre hi 

das große Publikum be 52 Kauf⸗ 
u 


Der Vorſtand. 


Schleſ. Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 
Dinstag, 16. September, Abends 7 uhr, Sitzung im Tempelgarten. Gäfte haben Zutritt. 
Vorträge von Partikulter Schück und Dr. Thiel. [1542] 


Tanz Unterrichts : Anzeige. 

Einem hochzuverehrenden Publikum die ergebene Anzeige: daß ich Anfang Okto⸗ 
ber 1856 meinen Tanz⸗Unterricht für dieſen Winter beginnen werde, und lade hier⸗ 
durch zu zahlreicher Theilnahme ein. Gefällige Anmeldungen erbitte ich in meiner 
Wohnung, Katharinenſtraße Nr. 19 (Katharinen⸗Ecke) zweite Etage. 

12303] Julius Wolffram, Lehrer der Tanzkunſt. 


mentlich bei Technikern, dei 
leuten, in techniſchen Schulen 1 2 
eee 
nn vielen Jahren beftehendes, 
im leb . Stadtteile und auf einer der 
Fe aßen Breslaus gelegenes Spezerei⸗ 

danken Geschäft Mmitfämmelichen Wa. 
renbeſtänden, Familienverhältniſſe halber, aus 
freier Hand zu verkaufen. — Solvente Käufer 
erfahren sub P. 100, poste restante franco 3 
Breslau das Nähere, BI 


* 


\ 


55 3 iſt verpachtet. 


Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 


Bekanntmachung. 


lRalhden in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Reinhold Hanke 
hier der Gemeinſchuldner die Schließung eines 
rorterung 
über die Stimmberechtigung der Konkursgläu⸗ 


Akkords beantragt hat, ſo iſt zur 


biger, deren Forderungen in Anſehung der Rich⸗ 
tigtelt 1 ſtreitig geblieben Ku ein 20. 
min au 

den 20. Sept. 1856, B.:M, 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar im Berathungs⸗Zimmer 
im erſten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 10. Sept. 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Konkurs⸗Eröffnung. [864] 
Kgl. Kreis⸗Gericht e O/ S., 


Erſte Abtheilung, 

den 10. Septbr. 1856, 05 11% uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hein⸗ 
dich Freund zu Bezezinka iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 8 

auf den 10. März 1836 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt Herr Rechts⸗Anwalt Leonhard in Beu⸗ 
then O, S. beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 20. Sept. 1856, BN. 11 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal im Seſſionszimmer 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Neide 
anberaumten Termine ihre 1 und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
en, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
75 en, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
de 


n 
bis zum 15. Oktbr. 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe 5 Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 


zu machen. 


Bekanntmachung. 

Das an der Abendſeite unter dem Leinwand⸗ 
hauſe belegene ehemalige Graupengewölbe und 
das daran ſtoßende zum ehemaligen Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Amtslokale gehörig geweſene Gewölbe, 
mit Eingang unter dem Leinwandhauſe, foll 
auf drei Jahre vom 1. Januar 1857 bis Ende 
Dezember 1859 vermiethet werden. 

Wir haben hierzu einen Licitationstermin im 
Bureau VII., Eliſabetſtraße Nr. 13, zweite 
Etage, auf 
Dinstag d. 16. Sept. d. J., NM. 5 U., 
anberaumt. 


Die Bedingungen liegen in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht aus. [861] 
Breslau, den 5. Septbe. 1856. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 866 


Der im Jahre 1818 hierſelbſt verſtorbene 
Schuhmacher Andreas Bühm hat in ſeinem 
am 9. März 1813 errichteten und am 21. Mai 
1856 publicirten Teſtamente feine Tochter, 
verehelichte Eliſabeth Jusczik, zu ſeiner Er⸗ 
bin ernannt und ſeiner zweiten Tochter, Ma⸗ 
rianne verehelichten Tiſchler Blum, meh⸗ 
rere Stücke Leinenzeug und 230 Floren, letz⸗ 
tere mit der Beſtimmüng legirt, daß das Ka⸗ 
pital für die Kinder der Legataria konferirt 
werden ſolle. Dies wird der Erbin und den 
Legatarien, die ihrem Aufenthalte nach unbe: 
kannt ſind, hierdurch bekannt gemacht. 
ae den 8. September 1856, 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


2181] Anktion. 5 
Dinstag den 16. Sept. d. J., Früh 8 uhr, 
ollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
euſtadt Nachlaß ſachen verſtorbener Hoſpita⸗ 


liten gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


eigert werden. 
er Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion. Dinstag den 16. d. M., Vorm. 
uhr, follen in Nr. 8 Werderſtraße aus 
einem Nachlaſſe, Kleidungsſtücke, Möbel und 
ai e verfteigert werden. 5331 
„Reimann, königl. Aukt⸗Kommiſſ. 
Auktion. Mittw 
mittags 9 Uhr follen in Nr. 7 am Ringe aus 
dem Nachla e des Schneider Schattmann 
Wache Betten, Kleſdangeſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe und eine Partie Tuch⸗ u. Bucks⸗ 
kingreſte verſteigert werden. ri 
ancien. bon königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktion. Donners g 
mittags 9 Uhr ſollen im Gez 18. d. M. Vor 
und ng; den 19. d. 
9 Uhr, im Appell.⸗Ger.⸗Gebaͤude 
vos Pfand» und Nachlaß Sachen, beſtehend 
ind Hausgeräthen, und 8 1 ren Möbel 
u er 
egg. mit Gewichten — 105 Kir 
1535] 
ion. Den 7. u. Den 2 ommiſſ. 
er⸗Auktion. Den 2. u. 3, Bet 
— 0 er 2 Uhr an, ſoll eine Sammlung 
werthvoller Bücher, enthaltend ache ce 
Erd⸗, Länder: und Völkerkunde, Reiſebeſchrei⸗ 
bungen, Theologie, Philoſophle und Belletrſſtik, 
Schuhbrücke 47, öffentlich verſteigert werden. 
Der Katalog iſt in den uchhandlungen von 
Maske, Schletter und essen 
bei mir für 1 Sgr. zu haben. [2273] 
E. Heymann, Auktions:Kommifl., 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Montag, den 15. Septb. Vor⸗ 
mittags 11 uhr follen Al Ballen Wen Wels 
rw 5 e Pendel an den 7 151 

werden. 
23 . Alegauder, vereideter Makler. 


Der Gaſthof zum „Preußi ſchen Hof“ in 


d. 17. d. M Vorm⸗ 


Gottfried Girndt. 


1 


egen 


beftehend in a 


lyſander⸗, Mahagoni⸗, Eichen: 
45 Wirken⸗Möbeln nach neneiten 
Geſchmack und faſt gar nicht ge: 
braucht, wobei s e eee 
[4 8 
hänge, Portieren 3 gehe en 


ebenfo Gardinen, 


Küchengeräthe, 
meiſtbietend verſteigern. 
[1526] Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


bereit, Dr. phil. Schummel, 


entgegengenommen. 2254 


L. Springer, Ring, Bude 74. 2304] 


London, Wallſtr. Nr. 12. 


Ein Hauslehrer, 


M. K. No. 8 poste rest. Breslau. (2269 


poste restante fr, 


[2310] 


ein freiherrliches Haus in 
Gehalt von 


niffe in portofreien Briefen unter Adrefie: 
Portugal. sol. 27 Breslau poste restante, ein: 
ſenden. [2250] 


30.000 Thlr. find geteilt, auf ſtädti⸗ 
ſche * zur erſten Hypothek zu 
vergeben. 

Ein 8 in einer kleinen Stadt, mit 
Acker, fol mit 1000 —1500 Thlr. Einzah⸗ 
lung für 3000 Thlr., verkauft werden. 


werden. : 

Eine Fabrik, 
die einzige ihrer Art, welche enorm ren⸗ 
tirt, ſoll mit allen Gebäuden, Maſchinen und 
Beſtänden, verhältnißhalber um die Hälfte 
des Anſchaffungswerthes mit geringer Ein⸗ 
zahlung ſofort verkauft werden. 

Ein Haus, 
in der Nähe des Ringes, welches 600 Thlr. 
jährl. reinen Ueberſchüß gewährt, ſoll fofort 
verkauft werden. 2300] 

Näheres Breiteſtr. 26 durch J. Böttger. 


500 Thlr. werden gegen vollſtändige 
Sicherheit à 6 pCt. geſucht, Pfandbriefe wer⸗ 
den al pari angenommen. Näheres poste 
restante Breslau A. B. 2. [2301] 


[2058] aus: Verkauf, 

Vor dem Schweidnitzer Thor iſt ein ſchönes, 
folid gebautes Haus unter höchſt billigen Be⸗ 
dingungen bald 8 verkaufen. Selbſtkäufern 
wird die Expedition dieſer Zeitung gütigſt 
mittheilen, wo das Nähere zu erfahren ift. 


Zwei Fee üter in fchöner und guter Ge⸗ 
gend in der Nähe von Breslau, 3: und 400 
Morgen enthaltend, find Familſen⸗Verphaͤlt⸗ 
niſſe wegen ſofort unter billigen Bedingungen 
zu verkaufen. Selbſtkäufern wird auf 
Anfragen unter der Adreſſe A. B. 12 poste 
restante Breslau nähere Auskunft erthellt 
werden. [3261] 


— — — 

Eine ſehr gut eingerichtete Ziegelei in der 
Naͤhe 0% Westen mit höchſt vollſtändigem 
Inventarium und bedeutenden Vorräthen iſt 
unter fehr billigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 12202 

Das Nähere zu erfragen unter der Chiffre 
A. B. 12 poste restante Breslau, 


Eine erſt vom Stapel gelaufene, auf den 


„Kiel gebaute, elegante Gondel iſt zu verkau⸗ 


fen. Die ſolide Bauart, dieſelbe iſt ganz von 
eichnem Holz, und die den Bedingungen der 
Schnelligkeit entſprechende Konſtruktion, wer⸗ 
den dieſe Gondel bald zur Königin der Corſo⸗ 
Br machen. Das Nähere ift bei dem 

chiffbaumeiſter Herrn Haaſe in Auras durch 
portofreie Briefe zu erfragen. 1545] 


Verloren 


wurde den 12. Abends in der Stadt ein gold⸗ 
Funde Granaten beſetzter Uhrhaken. 
Lepa 1 Beafelben gegen angemeffene Be: 

m Goldarbeiter Herrmaun, 
Niemerzeile Nr. 8 abgeben. = 2270] 


D ie Billard⸗Fabrik 
des A. Wahsner, Nikolaiſte. Nr. 27, em⸗ 
pfiehlt ſich mit allen Gattun Bi 
desgleichen die neu angelo 
Gutta⸗Percha⸗Banden. 


Preß⸗ Hefe, 
beſter Qualität, täglich friſch, empfehlen zum 
Fabrikpreiſe: A. 2. Wendriner u. Co., 
2295] Karlsſtraße 11. 
Breslau, den 13. Sept. 1856. 


Große herrſchaftliche Möbel⸗Anktion. 

W breiſe des Herrn Lieute⸗ 
kant von Wulffen werde ich Montag den 
Löten und Dinstag den 16ten September Vor⸗ 
mittag von 9 Uhr ab, Wallſtraße Im erſte 
Etage, deſſen vollftändiges Ameublement, 


DT m 
Für drei Knaben von 6 bis 8 Jahren wird 
ein Hauslehrer gewünſcht, der gründlichen 


Stande iſt. Schriftliche, noch beſſer aber per⸗ 
ſönliche Meldungen nimmt hierfür der Unter⸗ 
zeichnete entgegen, und iſt für letztere an 
Wochentagen in den Nachmittags ⸗ Stunden 
von 4 bis 6 Uhr, Sonntags von 2 bis 4 Uhr 


2280] Tauenzienſtraße 1, im zweiten Stock. 


Ein unverheiratheter Leinen⸗Appreteur und 
Mangler aus Niederſchleſien kann ſofort gut 
placirt werden. Meldungen werden portofrei 
unter der Adreſſe A. II. poste restante Neiſſe 


Sehr propere Diner und Kellner, Koch⸗ 
Köchinnen und feine Schleußerinnen werden 
den geehrten Herrſchaften nachgewieſen durch 


Ein Lehrling mit nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſen, kann in eine bedeutende Buch⸗ 
handlung plaeirt werden durch Ferdinand 

[2315] 


Kandidat der evangel. Theologie, der gut 
empfohlen iſt, ſucht für Michaelis eine ander⸗ 
weitige Stellung als ſolcher unter der Adreſſe 


Ein junger praktiſcher, mit chemiſchen Kennt⸗ 
niſſen verſehener Oekonom ſucht als Verwal⸗ 
ter (Volontair) ſofort eine Stelle. Offerten 
werden erbeten unter Adreſſe V. Z. Breslau 


Ein ſittlich gebildeter Kandidat wird für 
N.⸗S. mit einem 
50 Thlr. jährlich zu engagiren 
gewünſcht. Sich Meldende wollen ihre Zeug⸗ 


Ein Gut, in der Nähe von Breslau, mit 
ca. 200 Morgen Acker und Wieſen, maſ⸗ 
ſivem ſchönen Wohnhauſe, Inventar und 
Ernte, fol verhältnißhalber für 13,000 
Thlr. mit 4000 Thlr. Einzahlung verkauft 


„Beachtung verehrl. Regierungs behörden, 


aufmerksam zu machen. 


es ist also nach beiden Richtungen hin das wünschenswerthe Mass der Vollständigkeit 
mein Catalog dem Verehrer der Tonkunst eine Richtschnur, wie er sie bequemer nicht 


Lücke wird auf das Gewissenhafteste sofort wieder ergänzt werden, 

durchgeführt worden ist und andauernd befolgt wird, dürfte nicht mit 
welche der Benutzung meines Leih-Institutes zu Grande liegen, 
sten; ebenso stelle ich ihnen den Catalog bereitwillig leihweise zur Verfügung, 


wärtigen Musikfreunden mein Leih-Institut bestens empfehle, hoffe ich durch eine 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Unverpackter Rohtabak wird bei Aufgabe in vollen Wagenladungen auf der dieffeitigen 
Eiſenbahn fortan zu dem Frachtſatze der ermäßigten Klaſſe A. mit der Maßgabe befördert 
werden, daß die Fracht ohne Rückſicht auf das wirkliche Gewicht der Ladung nach der vollen 
Tragfähigkeit des Wagens berechnet wird. [1335] 

Berlin, den 1. September 1856. 

Königliche Direktion der Niederſchleſich⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum öffentlichen Verkaufe gegen baate Bezahlung und fofortige Abfuhr von circa 
331 Klaftern aus alten eichenen Eiſenbahnſchwellen geſchnittenen Brennholzes in Partien 
zu 1 und 2 Klaftern, ſo wie von 9500 Stück eichenen alten, unzerſchnittenen Schwellen in 
Partien von 50 Stück, wird ein Termin auf Donnerstag 

den 25. September Morgens 8 Uhr — 
im Ober⸗Inſpektions⸗Büreau auf dem hieſigen Bahnhöfe anberaumt, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 11. September 1856. 1501] Die Ober⸗Inſpektion. 


Königliche höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
\ zu Poppelsdorf bei Bonn. 

Die Vorleſungen an der höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Poppelsdorf be⸗ 
ginnen für das nächſte Winterhalbjahr am 15. Pftober d. J. gleichzeitig nie dan 
Vorleſungen an der Univerfität zu Bonn. — Auf betreffende Anfragen wegen Eintritts in 
die Lehranſtalt wird der Unterzeſchnete nähere Auskunft ertheilen. 

Poppelsdorf bei Bonn, im Auguſt 1856. - 
Der Direktor der königl. höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt. 
Dr. Hartſtein. 
(Eingeſandt.) 1508] 

Nur von Nutzen kann es ſein, wenn diejenigen Männer, die aus Erfahrung die große 
Brauchbarkeit der Boltz'ſchen Grammatik der engliſchen Sprache kennen gelernt, von Zeit 
zu Zeit öffentlich ſich darüber erklären, damit der Segen, welchen dies für feine Zwecke fo 
vortreffliche Buch zu verbreiten vermag, immer weiter und weiter Raum gewinne. Schon 
heut wollen wir damit den Anfang machen, indem wir hier aus einem Schreiben des Herrn 

rofeſſor Liebetreu zu Berlin vom 11. Oktober 1855 die betreffende Stelle folgen laſſen: “ 

as Boltz'ſche Werk iſt mit außerordentlichem Fleiße und Geſchick für dieſe Methode gear⸗ 
beitet und wird dem Unterricht in der engliſchen Sprache ſicher von ſehr großem Nutzen 
fein, Es wird dem Herrn Dr. Boltz intereſſant fein zu hören, daß ich mit feinem Buche 
ſehr glückliche Reſultate bereits erzielt habe. Auch dürfte die Einführung beim Klaſſen⸗ 
unterbricht demnächſt erfolgen.“) 

Alle Buchhandlungen, in Breslan die Buchhandlung von 
haben Exemplare obigen Buches vorräthig. Der 1, Theil koſtet 
zuſammen 1 Thlr. 


) Seitdem iſt Prof. Liebetreu geſtorben, zu Oſtern 1856 aber bei dem Gymnaſium zum 
zum Klofter in Berlin, dem der Berſtorbene lange Jahre angehörte, die Boltz'ſche 
rammatik eingeführt worden. 


Im Verlage von Julius Hainauer, Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung in 
Breslau, iſt fra und wird zu den bevorſtehenden Feſttagen beſtens ch“ 


Ifraelitiſches Gebetbu 
von Dr. Abraham Geiger. 
Elegant und dauerhaft gebundene Exemplare find zu den e 


Geheftet. 2 Thlr. 
vorräthig. 
Der deutſche Verkehr. 
Hane Central⸗Anzeiger 


für die wirthſchaftlichen er Je eutſchlands, Oeſterreichs 
\ un 15 . 

Dieſes Wochen⸗Jourunal giebt feinen Leſern über die wichtigeren Ereigniſſe der 
Volkswirthſchaft cel und unparteiiſch Bericht. Nicht nur die landwirihſchaft⸗ 
liche, ſondern auch die induſtrielle Produktion und das wirthſchaftliche Vereins ⸗ 
weſen bilden den Gegenſtand ſeiner Beſprechungen. Für den Handel mit liegenden Gütern, 
landwirthſchaftlichen Produkten, Geräthen ſind feine Anzeigen zein ſpezielles und daher dop⸗ 
pelt wirkſames Organ. Durch die beigefügte Wein⸗Zeitung wird eine völlige Lücke der 
periodifchen Preſſe ausgefüllt und das Journal in den Weingegenden und in den Kreifen 
der größeren Händler ſogar Englands und Hollands viel geleſen. — Preis per Quartal 
13 Sgr. für den ganzen deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtverein. . 

Man beſtellt auf allen Poftanftalten und in ſämmtlichen Buchhandlungen. 
rankfurt a. M. J. D. Sauerländer's Verlag. 


— 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben-erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 3 ft ch 1520 


Das Medizinalweſen des preuß. Staates, 


eine ſſtematiſch geordnete Sammlung aller auf daſſelbe Bezug habenden gefeplichen 
Beine bdargeſielt unter Benutzung der Archive der königlichen Miniſterien 

von Ludwig von Rönne, laſſenen Ver⸗ 
2. Supplement⸗VBand, enthalend die bis Mitte 1856 er ie 


ordnungen. gr. 8. geh. 20 Sgr. er u 
Herabgeſetzter Preis für das vollſtändige Werk. 4 Bände. 106 Bogen. gr. 8. 
geheſtet. 3 Thlr. 


> - r i Lieferungen von 1 Bogen in A 
„Seit April wird in wöchentl chen { hoch⸗ 
Sue e un in Auartalheſten von der Buchhandlung Huber u, 4807 in 
Bern auf Beſtellung geliefert: F : „ 11507 
Schweizeriſche Armenzeitung. Ein Organ zur freien Mittheilung in 
Armenſachen, herausgegeben von J. J. Vogt. Preis pr. Heft 20 Sgr., 
wofür es durch jede Buchhandlung zu beziehen. = 
Der Name des Herausgebers, durch fein größeres et Armen weſen “, wovon 
fo eben eine neue Volks⸗Ausgabe erſchienen (Preis für ya 110 vollftäntig 2 Thlr.), in der 
weiteſten Ausdehnung rühmlichſt bekannt, genen Sonn als 4 Ai den höchſt prakti⸗ 
i ichtigfeit ei ei 8, 0 ; 1 
ſchen Werth und die Wichtigkeit eines ſo z der Gemein devorſtand es nicht die größte 
3 ; e, allee Armen 
flegen finden ſollte. 0 


1845 


Post Max u. Komp. 
5 Sgr., der 2. und 3. 
D. R. 


verwaltungen und Armenp 
Das von der königlichen Regierung konzeſſionirte Bureau 


des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, zur Fecht⸗ SS 
ne ert Auswanderer in ſchönſten Dampf: 165 St = UN 
fe nach Nord⸗, Südamerika und Australien zu den bil⸗ WE 


i afenpreifen und ertheilt auf portofreie und mündliche 
Aufcagen ſanentgeltliche Auskunft. 1130 40 


Beim Herannahen der Jahreszeit, in welcher die Tonkuust wieder eifriger gepflegt wird, erlaube ich mir die geehrten Musikfreunde auf 


mein ganz neu eingerichtetes, grosses 


Musikalien-Leih-Institut 


n Die so eben erschienene erste Abtheilung des Cataloges, welche die gesammte Pinnoforte-Murik 
umfasst, dürfte den Beweis liefern, dass meinem Leih-Institute von dem guten Alten nicht leicht Etwas fehlt, während die Er- 
scheinungen der letzten Jahre so vollständig repräsentirt sind, wie kaum in einem anderen Institute unserer Provinz: 


Den Grundsätzen strengster Reelität, denen ich nachlebe, entsprechend, habe ich in meinen 
Piece aufgenommen, die nicht wirklich und ganz neu für mein Leih-Institut angeschafft worden ist, und jede etwa entstehende 
Ob diese Maxime von anderen Instituten mit Consequenz 
Unrecht bezweifelt werden, und 
Nummernzahl anderer Cataloge keinen richtigen Maassstab für den Vergleich mit 
stehen den geehrten Interessenten gern unentgeltlich zu Dien- 


Die zuvorkommendste Bedienung und die Berücksichtigung jedes irgend billigen Wunsches betreffs des Notenwechsels wird 
unausgesetzt Gegenstand meiner besonderen persönlichen Aufmerksamkeit sein, Indem ich daher den geehrten hiesigen und aus- 


) recht rege Theilnahme für mein Etablissement 
die grosse Mühe und Sorgfalt, mit welcher dasselbe vorbereitet und eingerichtet ist, — au schen. 5 1 


C. F. Hientzsch in Breslau, 


Junkernstrasse (Stadt Berlin), sehrägüber der goldenen Gans. 


innegehalten, und auf diese Weise gewährt 
wohl finden kann, 
Catalog nicht eine einzige 


daher bietet Umfang und 
dem meinigen. — Die Bedingungen, 


[1525] 


Ein junger Mann, mit den mo 
Schulkenntniſſen verſehen, kann in mente 
Handlung als Lehrling eintreten. [1538] 
C. F. Sohn, Hofmuſikhändler. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern kann die 
Conditorei erlernen Karlsſtraße Nr. 2. 
—— ́ — — — 
Eine Erzieherin, ſehr muſikaliſch und 
der franzöſiſchen Sprache vollkommen mäch⸗ 
tig, wünſcht bald ein Engagement. Näheres 
II. D. poste restante Liegnitz. 2276 


In einer ſoliden Familie wird Term. Mi⸗ 
chaelis ein Knabe oder Mädchen von 0 bis 14 
Jahren unter billigen Bedingungen in Penſion 
gewünſcht. Näheres im Laden, Rathhaus, 
(Buttermarkt) Nr. 4. [2274] 


Brauchbare Maurergeſellen finden 
dauernde und lohnende Arbeit, und wollen ſich 
recht bald melden bei dem Maurermeiſter 
Schiller in Ober⸗Peilau bei Gnadenfrei, 
Kreis Reichenbach i. Schl. [1513] 


Ein aufrechtſtehendes Mahagoni-Piano v 
ſchöner Form iſt billigſt 5 Klo. 
ſterſtraße 88, zwei Treppen rechts 2258 


Waldwolle 


zur Polſterung von Möbeln, Mat 
Wagen 2c., 5 128000 


Waldwoll⸗Extract J 


ur Bereitung der heilkraͤftigen balſamiſchen 
äder gegen rheumatiſche, gichtiſche und ner⸗ 
vöſe Leiden. 
Louis Berner, Ring Nr. 8. 


r.... ͤ SE Wa I 
G⸗oktavig, . 
Ein Flügel, e Fra: 
würdig zu verkaufen: 22593 
Karlsſtraße 43, beim Pianofortebauer, 


Ein Gut 


von 300 Morgen, wobei 100 Morg, Wieſen, 
ohnweit Breslau, iſt 


zu verkaufen. 
Näheres ertheilt Hr. Lewin, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 56. 12260 


Ich empfing wieder neue Sendungen von 


Aalrouladen u.mar Aal 


welche einzeln und für Wiederverkäufer, ; 
Faͤßchen von circa 8 Pfund netto 1 


geräuch. Spickflandern, 
Geraͤuch. Aal u. Lachs, 
Marinirten Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 
Kräuter⸗Anchovis, 
Jauerſche u. Schömber⸗ 
ger Wür chen. 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße, 
Marinirten Lachs, 
Geraucherten Lachs, 
Elbinger Neunaugı 


e lt von neuer Send 
9 ebinden zu ermäßigten 


1531 Karl Straka, 


Albrechtsſtr. 30, der königl. Ba ü 
Mineralbrunnen⸗ u. Dalltotei⸗ edlen 


Rieſengebirgs⸗ 
imbeer⸗Saft, 


kryſtallheu, empfing die zweite Sendung 
empfiehlt die große Flasche 17% Sgr., 
halbe Flaſche 10 Sgr. zu geneigter Abnahme: 
[2255] Herrmann Rettig, Kloſterſtr. 11. 


Geräuch. Silberlachs 


[2278] empfehlen: 


Lehmann u. Lange. 
Stempelfarben 


in mars, blau und roth find vorräthig bei 
E. Waldhauſen, Graveur, Blücherpl. 2. 


23171 


und 


8 


Anzeige. 
Zwei ungariſche fragendende 


Zuchtrangen 
b ee kee 


en, 


Die Pianofortio-Fabrik r na 
C. Beermann in Berlin, unter den Linden Nr. S/ früher Bau⸗Akademie (Fabrik Köpnickerſtr. 71), 3 


empfiehlt in beſter Ausführung; 


f Gr osses Mu Sikalien-Leih-Institut ‚oA 0. F. N ohn, Hofmusikhändler, Schweidnitzerstrasse g 


„Lehrlingen mit und ohne Penfion, 
für alle Branchen der Handlung, Oeko⸗ 
nomie, Apotheken⸗Geſchäfte, Huͤttenfach 
und Maſchinenbau, welche aus anftän- 
digen Familien und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen ſind, können 
ſtets gute Stellen nachgewieſen werden. 
Ausw ige erfahren das Nähere auf 
frankirte Anfragen durch Herrn Kaufm. 
N. Felsmann in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 


— 


Ein gebildeter Knabe, aus guter Fa⸗ 
milie und von einer Provinzialſtadt 
Schleſiens, wünſcht gegen eine Penſion 
von 200 Thlr. in einem größeren hie⸗ 
ſigen Spezerei⸗Geſchaft die Handlung 
e 8 ertheilt Herr 

* 8 
brücke Nr. 3. Felsmann, Schmiede 


Zwei Wirthſchaftsſchreiber und vier 
penſionsfähige Oekonomie⸗Eleven erhal⸗ 
ten baldigſt ein gutes Unterkommen 
durch Herrn Kaufm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Vier geprüfte und in der Muſik tüch⸗ 
tige Gouvernanten erhalten ſehr günſtige 
ig durch Herrn Kaufmann 

. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


ve. 


Roßwerke mit Dreſchmaſchinen nach GARRET für 2 Pferde, Tran 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. Bedienung: Durch 4 Männer oder eis der Dreſchmaſchinen: 120 i Roßwerke: 
100 Thaler, zuſammen und vollftändig: 280 Thlr. Leiſtung: Je ſch Setreideart 4 bd 8 Wispel Körner in 100 Stunden dei — — N Fehterfteiem Aueveafch £ 


Sportabel. 


Hand⸗Dreſchmaſchinen nach HENSMAN. Transportabel. 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlege d a : l. 
Gewicht: 6 Centner. Leiſtung: 144 Wispel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß einge 6 Fuß ate Pele dieter Maschinen alt 5 
2300] 


neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb 110 Thaler. 
5 Orfevrerie Christofle. 
Das Conto Bücher-Lager 5 Große Ehrenmedaille 


aus der Fabrik der Herren J. ©. König & Ehhardt in H N ; 
möhrends für Breslau und Schleſien die alleinige Niederlage befige, wird dnrch fort: in der allgemeinen Ausſtellung 
C ſo 5 ſortirt, daß allen N genügt werden kann. von 1855. 
g 1 e mir ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß, um 
8 ee bee e Haltbarkeit des Papieres, welches zu den Fabrik 
h det wird, zu erhalten, aller Druck, ſowohl der Linien, als 
en e und Folien, nur auf e Wege hergeſtellt in Karlsruhe. 
wird und jedes Buch, ſelbſt das allerkleinſte, mit engliſchem Federrücken ver⸗ Verſilberte und vergoldete Arbeit 
nach elektro⸗chemiſchem Verfahren. 
Silber⸗Waaren. Maſſive Galvano ⸗Plaſtik. 
Tafel⸗Aufſätze und Zierathen. 


Zwei Wirthſchafterinnen und eine 

tüchtige Verkäuferin für eine Handlung 
können Stellen erhalten durch Herrn 
Kaufmann R. Felemaun, Schmiede 
brücke Nr. 50. 


Ich habe den Auftrag erhalten, den 
Ankauf eines günſtig gelegenen und im 
guten Bauſtande befindlichen Hauſes zu 
beforgen, und bitte, ganz genau v = 
nete Anfchläge in portofreien Briefen 
x en. re 8 . wollen. } 

er N. Feldmann, * 
brücke Nr. 50. [2249] * 


ſehen iſt. 


Die Bücher werden hier zu den bekannten billigen hannoverſchen Fa— 


brikpreiſen verkauft. 

5 F. Schröder, 
Papier⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 41, 
i "11529 


{ Die 1 Aufträge in 1 Erzeugniſſen, welche uns im Laufe des Jahres er 5 
urch deutſche Konſumenten gegeben wurden, Aufträge, wovon ein großer Theil wegen ET ZUBE BED TFT TE ZN 
hohen Zolles nicht ausgeführt AR £onnte, ee die cn he ar die uns von Fußbodenglanzlack Be 
Seiten der großherzoglich badiſchen Ne kerung zu Theil wurden, haben uns veranlaßt, eine / Be 
Hilfsfabrik unferer parifer Manufaftur in Karlsruhe zu gründen. geib, gelbbraun und mahagouifarbig. — 
Seine königliche Hoheit der Prinz⸗Regent geruhten, die erſten Operationen, die am Sams-] Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vor⸗ 
tag den 26. April ſtattfanden, durch feine Gegenwart einzuweiten. zügliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet wäh: 
Wir find nun feit dieſem Tage im Stande, alle uns zukommenden Aufträge, ſowohl in] rend des Streichens mit dem ſchönſten Glanze “a 
gewöhnlichen, als auch in Lurusgegenftänden ber Silberart, zu den gleichen Preiſen wie | der gegen Näffe fteht, und ift bei richtiger — 3 
unſer Etabliſſement in Paris auszuführen und zu liefern. wendung haltbarer und bei weitem eleganten 
Die Herren Kaufleute, welche die Preife unſerer Erzeugniſſe zu wiſſen wünſchen, wollen] als jeder andere Anſtrich. Er 
fid) 15 n e e ia 55 ſolche auf Verlangen gern einſenden wird. | Der lebhafte Abſatz, den ich in dieſem Fuß⸗ 
1 1 e ir machen zugleich darauf aufmerkſam, daß wir, im Intereſſe der Konſumenten in en⸗Glanzlack erzielt habe, läßt mi e- 
= 14000 25 har gute Gebäude und Inventar — Preis 35,000 Thlr. — Anzah⸗ 4 a in e 15 28 5 deshalb auch a unſeren — kütt auf die e Aach 28 — \ 
— 1. i 1 = . nur ſolche Häuſer ernennen, die fi verbindlich machen, nichts über den in unſeren Tarifen feſt⸗ beſtimmt erwarten, daß derſelbe die 
chene 8 u Siem is Karel a er 2 — Me aan (großenz ] geſesten Preiſen zu verkaufen, x 71 er! Bein verſchiedenen als deren r. Ei; 
ofraum — 110 Mo. Forſt 5 g Pune . Sewäffer 12. gel 2 Ferner erklären wir, daß keine Konkurrenz, welche, ſei es in Deutſchland oder in Frank: ten des Aufſtrichs auf Fußböden, insbeſondere 
es Inventar — gute Ehe und ee 107 13 20 1 Her vo 2 reich, unſeren Fabrikaten durch unſolide und anſcheinend wohlfeile Nachahmung überhaupt ent⸗ das Bohnen, mit der Zeit gänzlich verdrängen 
60 Stück Rindvießh 1100 Schafe ꝛc. 2 9 Preis 75,000 bir“ x eh tung beten könnte, uns verantaffen wird von unſerer auf feſten foliben Grundfägen beruhenden Fa⸗ wird, da nicht nur allein das mühſame, ſo oft 
15,0 25 3800 Air. —.:!:. ff), Ü , ͤ ͤ wei mir| zu wingoiende Büren megfä, onbem er 
2 455 g ‚ arantie, welche un —— 
Ki 8 Fabrikate fanden, den ausgezeichneten Ruf, 2 — une, ee ee 5 und — 
N „ ine 5 Bet g ägt wie dieſe die Näffe, während auf ein 
\ Sollte Vervollkommnung unſerer Einrichtungen es uns fpäter möglich machen, wohlfeiler 8 3 x mr 
A| Dreife feſtzuſtellen, fo werden wir dies thun; allein wir 8 ge’ ei ſolche er Se Hintertäpe, jeder Tropfen Waſſer einen 
sung nie die Folge einer geringeren Qualität unſerer Erzeugniſſe fein wird. Darum bitten“ Preis für ein Pfund 12 Sgr. 
ir unſere Herren Geſchäftsfreunde und Abnehmer dringend, ſich durch keinerlei Nachahmungen incl. Gefäß und Gebrauchs⸗Anweiſung 
unſerer Fabrikate täuſchen zu laſſen, deren Stempel unſeren Fabrikzeichen äußerſt ähnlich ſehen. Droguerié⸗ und Farbewagren handlung 


1 


der königl. Bank ſchrägüber. 


] 


Kitteraiiter- Verkauf, 


Es ift zu verkaufen: — 1 Rittergut zwifchen Oels, Militſch und Treb⸗ 
nitz — Areal 750 Morgen, davon 573 Morgen Acker (Weizen⸗ und guter Kornboden), 
132 Mg. Wieſen — 20 Mg. Garten und Weide — das Uebrige iſt Gehölz, Hof: 
raum, fie ꝛc. 20. — ausgezeichnete Jagd — die Brauerei und eine Stelle bezahlt 


um dieſem Betruge möglichſt entgegenzutreten, geben wir beute eine Beſchreibung unferer 

N 770 9³ rg wende von Hermann Roch in Dresden. 

Fabrikzeichen. Die elben beſtehen aus einem ovalen Stempel mit der Waage, wie oben ange-“ Commi konklager für lan bei 

| zeichnet, nebſt einem n mit dem ausgeſchriebenen Namen „Ohristoflle‘ und einem 

anderen rautenförmigen Stempel, welcher das Gewicht des aufgetragenen Sübers angiebt, für Robert Neugebauer, 
welches wir garantiren. 2203] Reuſcheſtraße Nr. 19. 


Auf die Gedecke ſtempeln wir: 


1) Den ovalen Stempel: Eine Waage darſtellend, welche zwiſchen den beiden Schaa⸗ Gaſthofs⸗Empfehlung. EN 


len die Nummer 72 trägt, als Bezeichnung des entkaltenen Silbergewichts in den] Einem geehrten Publikum und iusbeſondere Br: 


Dutzend Couverts. | : 
2) Ein rautenförmiges Stempelchen, die zwei den reiſenden Herrſchaften empfehle ich mein 
in weccher bir derte fabrizrt a zwei lezten Zahlen der Jahreszahl angebend, | new reſtaurirtes und auf das beauemfte ein⸗ 2 


3) Das Stempelchen mit dem ausgeſchriebenen Namen „Ohristofle*. 


ü 
t entſpricht, ift nunmehr feit einer Reihe von 11 Vahlen allſeitig anerkannt. Die mich 
ren Aufträgen Beehrenden werden erſucht, in ihren Beſtellbriefen genau anzugeben, ob 
fie 1) dunkles Mahagonibraun, 9) helles Nußbraun oder 3) lichtes Ockergelb 
300 . für eiengr liegen Probetafeln bei mir zur Anſicht aus. Ein Pfund, auf circa 


1520 8 8 8 
C. T. Capaun⸗starlowa, Kloſterſtraße Nr. G. Ohne den nen in den Städten zu nahe treten zu wollen, wo wir Stellertreter[ I POLEN zum goldenen Adler 7% 
haben, erſuchen wir die onen, welche früher noch in keiner Verbindung mit uns ſtanden, unt er Verſicherung aufmerkfamfter 5 


| rn r 

8 8 R 4 ; ie Vertreter l f 

N 9 DLE 1 1 , ſich vorzugsweiſe an die unſerer Geſellſchaft zu wenden, deren Namen wir jeweils in reeler ſe. Auch wird bei mir ſowoh 
| ofadyl-Eampen. za a ko: 


d 

| Aus der Fabrik des Hof⸗Lampen⸗Fabrik 2 ee Unſere Stellvertreter ſind für: und bin ich ſtets im Stande, meinen 
toßes Lager Jußerſt 5 — ei ee AR Bea erhielt ich ein Karlsruhe: Herren A. Winter & Sohn. 8 23 Gäſten und Tiſch⸗Abonnenten mit 
onſumenten des Photadyl Selbitt % 0 pen, die ich den geehrten Herr M den beſten Speiſen und Getränken aufzuwar⸗ 

mes an guten Lampen abzubelfen ac eee ei er idelberg: Herr A 277 er Gagen zen En eee e 

iſch⸗ und Saloulampen von 2 bis 10 Thlr., ee nbein: Herr J. Born 2 N 1 in n Waden, 88 7 
* ’ 1 
135 


ö ängelampen von 3% bis 15 Thlr., 
| ae gaipen für dau 8 6 w. 32% Thlr., 

nlampen in ganz neuer, ſehr zweckmäßiger Konſtruktion a 17 1 en 
\ und leiſte für die gute Befchaffenheit einer jeden Lampe Garantie, wenn (ale Son min | _ 11358] 


Stuttgart: Herr J. F. Märcklin. Feſteſſen ꝛc. empfehlen kann. [1351 


Ch. Chriſtofle S Cie. M. Schaefer in Gleiwitz. 


Gichtiſche und andere rheumatiſche 


direkt entnommen wird. 1 7 2 = 

— . Copaunsstarloten, Miofefiafe Ar. 0b. Wilhelm Bauer junior, . ˙ͤ .. 

— das roße lütticher Gewehr⸗Depot Altbüßer⸗Straße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenenkirche, 2 verhitbar 3 
R 2 empfiehlt fein in allen Holzgattungen vollſtändig aſſortirtes Lager von 


bei J. J. Löhnis Sohn in Köln, Möbeln, Spiegel und Polſterwaaren, durch Struͤmpfe 


ielt wied Severinſtraße 158, i 
a ig in on den erften Lütticher Fabriken, die mit Preis: Medaillen auf der Induſtrie⸗ jo wie Parquets eigener Fabrik. [1396] [ aus reiner macedoniſchen 


i 100 Thlr. ei 7 7 7 > 5 
” able he 89 von 3% bis 20 Thlr. Büchsflinten von 14 Thlr. bis Ein unauflöslicher Zahnkitt „ fonft a 
ur dauerhaften aten, ein aß brandiger Zähne war bis ſetzt, da die 1 Aus⸗ > Bae in auge t 3 
üllungen nicht geauge in igen Bedürfniß. Während einer mehr a jäbr. , 8 . e Ta Füße B 
habe ich nach vielfa den Zah en jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, dei gleichm Giger Wärme erhalten. Mein ia 
feiner Unauflöslichk 1 3 2 ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und nor ehrten den die ergebene Anzeige, da 5 
Zahnſchmerz und übe Buch ſchecd durchaus ſchuͤtzt. Zur 1 dieſer Auskittu ng, Verkauf der Strümpfe mit 1 et 
fo wie zum Einſetzen, 9955 cher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens d J. beginnt, aber nur Aufträge von müdes 
von 9—12 und Nachmittags von 2-6 Uhr zu ſprechen ſtens „ Duzend egen frankirle Einſendur 


f Piſtolen à gliasie 
RR!!! 
Gelder werden frankirt erbeten und ausführliche h Arbeit wird garantirt. Brieſe und 


7 = liche Preisliften gern ertheilt. [1504] 
J. Oſchinskis Geſund f 
8 


heits⸗ u Univerſal⸗Seifen. 


5 weierlei Sorten, die erſtere in Flacons, di 8 . ä 2 
* \ ns, die letztere in Krauſen. Robert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, £ entgegengenommen 
%%% an oliniratp 9m Dr. Magnus,| 0) wehnhaft am Ange Inder genen re agen, e 00 e e 
ben ſich dieſelben bereits einen allgemeinen Ruf erworben f erkaul konzeſſionirt, und = —| Der Preis ift ganweifung. 7 
h Be ung nebſt mehreren Atteſten wird unentgeltlich beigefügt. Eine ſpezielle Gebrauchs⸗An⸗ Pian fi m F rik Juli aar mit Gebra bach im Sept. 1850. 
; weif u reine von obigen Seifen befindet eg Arge 0 or ie ab us EP |" Setecamalsan 8905 8 cher 


iſcher, 
.enft| = m Ri is-A-vi . brikant. 
’ i in Breslau, inge Nr. 18, vis-à-vis der Hauptwach Kaufmann und Fa 
J. Oſchiusky, Kunſtſeifenfabrikant, Neue Laschet. U. empfiehlt englische und deutsche Piügelinstrumente, 8 Pia — 5 (a2jähr.), 2 
Zur Saat. ; mines (Piauos droits) nach neuester pariser Construktion. 19347 <a Aar Pac, weiſe 5 ernſten kautionsfä⸗ 5 


. * 5 end : 8 en Pächtern mit vollſt. Invent. und voller 
Weißen, gelben und braunſchweiger Weizen, Prob Eine der reizen ſten Beſitzungen in Ober⸗Salzbrunn, nicht w eit Vendre ſofortigen Uebernahme nach. Per⸗ 
= eee empfiehlt in beſter und ſchönſter Waare: 
* 


indler, Tuchhausſtr. Nr. 4 
Sch geetlal, im mg 1856. 


ſtei⸗ und böhmiſchen f f 1 5 e 
vom Brunnen, iſt preiswürdig zu verkaufen. Näheres bei dem Kommifionär, Gig ſönliche Borftellung wäre erwünscht Nachweis 
A. Eckersdorff, Schmiedebrücke 56. richtsſchreiber Becker daſelbſt. f i F 11840 4 durch F. H. Meyer, Hummerei 38. den 4 


— ä — 
* 


— 1 r I — — UT ITE 
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£ EIER . 8 e 

5 x 8 


PPC > 
1 Die Donnerstag Abonnements -Concerte der 
Br. Theater⸗Kapelle im Kutzner'ſchen Lokale 


beginnen am 25. September, und find Abonnements⸗Billets zu 30 Coneerten für 
J den Preis von 2 Tylr. von heute ab in der Hof⸗Muſikalienhandlung des Herr Sohn 
J. (Schweidnitzer⸗Straße) fo wie an der Kaffe zu haben. Entree für Nicht⸗Abonnenten 
Ta Perſon 5 Sgr. für jedes Concert. [1540] 


Gebr. Cuno, „Optiker, Albrechtsſtr. 1, 


Jumelles Duchesses 


mit 12 Gläſern, in elegant zierlicher Form, welche ſich, da ſie bei ihrer außer⸗ 
ordentlichen Schärfe die Augen nicht beunruhigen, zu Fernſichten und dem Theater⸗ 
Gebrauch vorzüglich eignen. 2194] 


„ Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


N 


TE: Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth & Comp. 
. 0 125 ee — Herrenſtraße = = ee 42895 
B 2 7 7 e elle der meiſte * 
9 D e chroniſchen Nervenleiden. heiten neuerer Zeit 1 

„ Von Dr. Th. Fleiſcher. Heilung. Ein Wort über ein 
ver ifligen Praͤſervativ ꝛc. ꝛc. 18. Auflage der Schrift des Sanitätsrath Cernow 
ber Wirkſamkeit von Dr. Hilton's Heilverfahren. > 7% Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. GClar, P.⸗Wartenberg: Heinze. 


2 01 L. Barſchack, Horewig'iche Antiquarbuchhandlung, Kupferſchmiedſtr. 43 
ö Bu er. Eingang Schuhbrücke 58, verkauft: Brockhaus, Converſatkons⸗Lexikon, 
9. Aufl, 15 Bde., Hlbfrbd., 13 Thlr.; Göthe's Werke, 40 Bde., 16 Thlr.; daſſelbe in zwei 
12 Bänden, eleg. geb., 10 Thlr.; Jean Paul's Werke, 33 Bde., 17 Thlr.; J. v. Müller's 
Werke, 40 Bde., 7% Thlr.; Humboldt's Cosmos, 3 Bde., 7 Thlr.; Bromme's phyſikali⸗ 
5 ſchen Atlas, 5% Thlr.; Vogt, zoologiſche Briefe, 2 Bde., 4 Thlr.; Reichenbach's Flora 
mit illuminirten Abbildungen, 344 Thlr.; Reichen bach, Flora für Damen, mit vielen Holz: 
ſchnitten, 1854, eleg. geb. mit Goldſchnitt, 1% Thlr.; Menzel, Geſchichte der Deutſchen feit 
der Reformation, 6 Bde., 1856, geb. 10 Thlr.; Heidloff's Ornamentik des Mittelalters, 
18 Thlr.; Reinecke Fuchs von Kaulbach, 8 Ihlr.; daſſelbe, 27, Thlr.; Töpfer, Lehr: 
buch der Orgelbaukunſt, 2 Bde. nebft Atlas, 1855, 9 Thlr.; Jagemann's Kriminal⸗Lexikon, 
1854, 3 Thir., und empfehle mein reichhaltiges Antiquar⸗Lager. [1518] 


Thüringische Bank. 


Die Inhaber der Interims-Actien werden hiermit benachrichtigt, dass 

die laut Bekanntmachung der Direction d. d. Sondershausen, 22. August 

1856 1 fünfte Einzahlung von 20 pCt., abzüg- 

lich 1 Thlr. 5 Sgr. Zinsen mit 38 Thlr. 25 Sgr. preuss. Cour. 
Pro Actie in dem Zeitraume 


vom 15. bis 30. September a. c. 


bei Unterzeichnetem unter Einreichung eines doppelten Nummern- 
Verzeichnisses der Actien kostenfrei bewirkt werden kann. 
= Breslau, den 14. September 1856. [1519] 


Heymann Oppenheim, Biücherplatz Nr. 4. 
Landwirthſchaftliches. 


. Durch die Herren Lochow & Co. in Breslau habe ich einigemal von dem anima⸗ 
liſch⸗mineraliſchen Dünger aus der Fabrik der Herren Brandes & Co. in Berlin 
bezogen, denſelben eben ſo wohl für Winter⸗ als Sommerfrucht, hauptſächlich aber auf gerin⸗ 
gen Boden angewendet. In beiden Fällen hat ſich dieſer künſtliche Dünger als ſehr gut be⸗ 
währt, da der unterſchied zwiſchen der dicht daneben ſtehenden gleichen Frucht, ein im Stroh 
fo wie in Körnern weſentlicher war, da jener kürzeres Stroh, leichtere und weniger Körner, 
dieſer dagegen längeres Stroh und mehr und egal ſchwerere Körner ergab; den weſentlichen 
Unterſchied konnte ich noch kurz vor der Ernte recht eklatant wahrnehmen, als ich ſah, daß 
der andere mit Stalldung gedüngte Roggen eher reif war wie der mit dem künſtlichen Dünger 
beſtellte, auf kieſigem Boden, welcher ſich noch kräftig und grün erhielt. Da dieſer künſtliche 
Dünger namentlich auf leichtem Boden die glänzendſten Reſultate liefert, und in Erwägung 
des erzielten Nutzens und in Hinſicht der Billigkeit, den Guano, ſo wie den Stalldünger bei 
weitem übertrifft, fo glaube ich mich verpflichtet, dies im Intereſſe der Herren Landwirthe her⸗ 
vorheben zu müſſen, bin jedoch weit entfernt, dem Stalldung, ſowie dem echten peruanischen 
Guano feine Nützlichkeit abzuſprechen; die Anwendung der letzteren Düngerſorten kann jedoch 
nur auf ſolchem Boden mit Nutzen geſchehen, welcher die mineraliſchen Beſtandtheile in ſich 
trägt, wozu jedoch die geringere Bodenart nicht gerechnet werden kann. 

5 Wie viele dürftige Landesflächen bleiben nur deshalb unbenutzt, weil der Ertrag dem theu⸗ 
ren Düngmaterial nicht entſpricht und ein praktiſcher Landwirth nie genug Dünger haben kann; 
durch dieſen künſtlichen Dung wird dem Landwirth ein Mittel an die Hand gegeben, feine aus⸗ 
gedehnteſten Ländereien mit dem größten Vortheil zu beſtellen, da das Quantum dieſes Düngers 
zu 12 Scheffel Ausſaat nur 12 Thaler koſtet und bei einer ausgedehnteren Anwendung von 
48 Scheffeln ſtellt ſich die Dungung pro Scheffel auf 25 Sgr. Im Intereſſe der Agrikultur 
bringe ich dies der Wahrheit gemäß zur allgemeinen Kenntniß. [1530] 

Hermannsdorf bei Deutſch⸗Liſſa, den 19. Auguft 1856. Garlt, Brauereibeſitzer. 


DODtxtisen animaliſeh⸗ mineraliſchen Dünger 
empfehlen: f Lochow & Comp., Vorderbleiche Nr. 1. 


4 Mein Damenpus Geſchä ft 0 
5 efindet von jetzt an 
» Ein Poſitiv 


wird zu kaufen geſucht vom Superintendent 
Redlich zu Ratibor. Offerten franko. 


Hinterhäuſer Nr. 10 eine Treppe hoch 
werden alle Arten Eingaben, Vorſte un⸗ 
gen und Geſuche, Inventarien, Briefe 
und Kontrakte angefertigt. [348] 


Eine Frau in geſetzten Jahren (mofaifchen 
Glaubens) wird als Wirtbſchafterin und zu: 
gleich Erzieherin zweier Kinder gefucht. 

Näheres zu erfragen: e 

5 


im Comptoir. 
. ̃²˙— . ,, 
1 auch 2 Penfionäre können bei foliden Be⸗ 
2275] 


dingungen Aufnahme finden. 
ar E. Bruck, Goldne⸗Radegaſſe 9. 


— 

Ein an der Chauſſee ohnweit der Stadt 
hübſch rn Gut in Oeſterr.⸗Schleſien 
mit ca. 350 Morgen Acker und Wieſen 
(Weizenboden) iſt, unter ſoliden a 
ſehr preisgemäß für 30,000 Thlr. mit ſchöner 
Ernte zu verkaufen. Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts gebäude, maſſiv und gut; das lebende 
und todte Inventar ausgezeichnet. Ernſtliche 
Selbſtkäufer erfahren Näheres durch Agent 
A. Stehr zu Patſchkau. [1188] 


Avim 40 

Eine Wirthſchaft in einem großen 
lebhaften Kicchdorfe, ganz nahe an der 
Kirche gelegen, nebſt einem feit 40 Zah: 
ren mit gutem Erfolg betriebenen Spe⸗ 
erei⸗ und Material⸗Waaren⸗Geſchäft, ift 
veränderungshalber ſofort ohne Einmis 
ſchung eines Britten zu verkaufen. Kauf⸗ 
bi erfahren Näheres durch W. Nie⸗ 
biſ 


in S 
. ᷣͤ —. ——— —-— — 
Getreide⸗Saͤcke 
s zur Miethe . 
ſind in jeder Anzahl zu den billigſten Preiſen 
Junkernſtraße Nr. 34, eine Treppe, im Com⸗ 
toir zu haben. 12237] 


a 
Niederlage Grimm’fcher Flügel 
und Pianinvos, 

Neueweltgaſſe Nr. 5. 2247 
Unterzeichneter weiſet zwei gebrauchte aber 
noch gute Mangelu zum Verkaufe nach 


490] ; trobelberg, 
Hof⸗Tiſchlermeiſter, Burgfeld Nr. 2. 


Ein nett eingerichteter Gaſthof in der Nähe 
Breslaus iſt vom 1. Oktober d. J. ab ander⸗ 
weitig zu verpachten. Das Nähere Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 75, im Gewölbe. 2241] 
er A ee 

Beim Dominium Dürrjentſch kann ſich ein 
unverheiratheter Wirthſchafts⸗Schreiber 
zu ſofortigem Antritt melden. [2228] 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten und Bordüren 
unter dem Fabrikpreiſe, bei 

Wilhelm Bauer junior, 
1397 Altbüßerſtraße Nr. 10. 


1438 Zu verkaufen: 


Jugendbibliothek monatlich & 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


Für Wugenleidende. 


Dem Herrn Stroinski in Neiſſe iſt der Debit eines von ihm erfundenen [1492] 


Mugenwaſſers 


zur Augenſtärkung, gegen Augenſchwäche und gegen Augenentzündungen durch den Unter⸗ 
zeichneten, geſtattet worden. — Zur Bequemlichkeit für das Publikum beabſichtige ich in 
allen Städten der preußiſchen Monarchie, insbeſondere Schleſiens, Niederlagen zu unterhal⸗ 
ten, und wollen deshalb die Herren Kollegen oder andere zuverläffige Perſonen mir ihre 
Wünſche bald gefälligſt mittheilen. — Inzwiſchen werden Aufträge reſp. Konſumenten von 
hier aus prompt effektuirt. — Der Preis für eine circa acht Loth Augenwaſſer enthaltende 
Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung iſt ſechszehn Silbergroſchen. 

Neiſſe, den 5. September 1856. E. Ernſt, Avotheker. 


Harlemer Driginal⸗ Blumenzwiebeln. 


Hyazintken, Tulpen, Tazetten, Narziſſen, Eroeus in 18 Sorten zum frühen 
Treiben und für den Garten, ferner Anemonen, Nanunkeln, Gladiolen, japaniſche 
Lilien zc, ꝛc. empfehle ich laut meiner Preisliſte zu gefälliger Beachtung. 

Ed. Monhaupt d. Aelt., Kunſt⸗ und Gandelegärtner, 
1329] Jiunkernſtraße, gegenüber der goldenen Gans. 


Engliſchen Patent⸗Aſphalt⸗Dachfilz, 


bekanntlich das leichteſte Bedachungsmaterial in Stücken von 75 Fuß und 23 Fuß 
= 200 Quadratfuß; engl. 

Aſphalt⸗Papier, zur Beklebung feuchter Wände, nicht mit fo leicht oridi⸗ 
rendem Tapezirblei zu verwechſeln; 

e 3:Möhren in verfch’edenen Dimenfionen, 
Aſphalt⸗Rinnen, Aſphalt⸗Dach⸗ oder Stein: Pappen, in Tafeln zu 
10 und 3 Fuß, und 35 und 23 Fuß. 

Ich habe hiervon Muſter zur gefälligen Anſicht und empfehle das Fabrikat ge: 
ehrten Aufträgen, für deren prompte und ſchleunige Ausführung ich beſorgt ſein werde. 


Die Haupt⸗Niederlage für die Provinz Schleſien 
Benno Wilch, N 


5 Kommiſſions⸗ und Produkten⸗Handlung in Breslau, Junkernſtraße Nr. 32. 
[Wegen Agenturen in der RR a na e ae 11621 


EN aus⸗Verkauf. 


Ein Haus in der Nähe des Ringes, in einer Hauptſtraße gelegen, beabſichtigt der jetzi 
Beſitzer wegen Kränklich keit zu ſolidem Preiſe zu verkaufen. Näheres ea Ge 


[2285] 


immenau per Konftadt. 


nur Ning (Naſchmarktſeite) Nr. 56, in der erſten Etage. 


* 2200 Bertha Hürbe. 


r e EEE BIETE ET SEHE BEE 27 
Die Anna⸗Hütte bei Tannhauſen in Schlefien |« Geſundheits⸗Jacken Rapskuchenmehl zur Düngung 
FS empfiehlt ſich unter Zuſicherung promptefler Bedienung und billigſter Preiſe 3 4 Geſund heits Ja 8 5 offeriren billigst: Moritz Werther u. Sohn. 
zur Ausführung aller Arten Eiſengußwaaren, ſowie auch mit einem wohl) S Unterbeinkleider Terbbinden, Strumpfe, > 2 ET ee A re ap LT Be 
er SD affortirten Lager der gangbarſten Artikel, als: Rohes und emaillirtes Koch⸗ 3 Galle ü Nee i Giesmansd orf r eßhefe 
Se Geſchirr, Defen, Platten u. ſ. w. = I ypfiehlt in reichſter Auswahl, namentlich den + [4 
8 Tannhauſen im Auguft, 1856. [2309] | Herrſchaften, die von den Badeorten retour⸗ anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 
ee = niren, zu ganz foliden Preiſen, 1 8007 [1256] die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41, 


Niederl 8 
he Bernhard Stern, 
früher Herrmann Littauer, 
15. Nikolaistraße Nr. 15. 


Alte Möbel aller Art 


werden Kupferſchmiedeſtr. 
und die Dune He dafür be 


—- x e Breslau's iſt ein 
Auf einer Paupt⸗Straß rentables Spezerei⸗ 


— . — — — . — 
Ein großer Keller iſt Wallſtraße 6 Schweidnitzer⸗Straße Nr. : > 
zu — i 11547] terre⸗Lokal zu hen, BR ii 
In Oppeln, Nitolat- Straße Nr. 1, ift ein daſelbſt zu erfahren. 22 4 
Verkaufs⸗Gewölbe ſofort zu vermiethen und 
das Nähere auf portofreie Anfrage durch die] Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
verwitwete Lehrer Teller daſelbſt zu erfahrn. Breslau am 13. September 1856. 
Am Rathhaus (Niemerzeite) Nr. II u. 12 2 — ord. Saaxe. 


iſt ein Hausladen vom 1. Oktober ab zu ver⸗ —. erg 1 — 85 Ser. 


Breslau : Frankfurter 


Dampf Schlepp ⸗ Schifffahrt. 


3 über 20 Jahre beſtehendes, miethen. Näheres daſelbſt i ö 2265 * 
Dias Da mpfſchiff „Breslau“ wird bis auf Weiteres 6 b aneh dingen del gu art nt r. [2265] Ro — 90 — 15 0 ss J 
Br, i an in 2 5 + ee ... 50 ” 
ar Montags von Breslau und arg von Frankfurt . fen. Kaheres ertbeilt Pere . zwei Stiegen vornheraus iſt ein Zimmer Hafer 20 31 9 28 
mit Schleppkähnen feine regelmäßigen Fahrten machen. 12283] H. N. Leyfer, Schmiedebrücke 50. möblirt oder unmöblirt zu vermiethen. 2302, Erbſen . . 8-72 62 61 
g Der Zac f in meinem Comptoir, in Frankfurt bei den Herren Roquette u. Aug, I gelegenhelt it do- r eee ers 143—140 111— 
And auf den Stations⸗Plätzen bei meinen Herren Agenten jederzeit einzuſehen. 4400] Ein Haus mit Schar gkaufen. Näheres 1 Ju vermiethen Kübſen, Winter- 230141 129 — 
* r 30 Wilh. Gundlach. fort aus freier Hand zu verkau Sti heres | am Nikolaiſtadtgraben Nr. 6b eine elegante dit 8 2 115 —120 112 > 
- Schweidnigerftrage Nr. 5, v1. Wohnung von sechs Stuben, zue Kabinete, gute eehte 10 2 s 
[2268] = d 1 1 Küche, 1 Glas⸗Entree und Beiraum. artoffel⸗Spiritus 6 Thlr. Gl. 
| Lokal⸗ Veränderung. Eine Bude am Ninge 12. u. 13. Sept. Abs. 10 U. Mrg.6U.Rhm.2U, 


abe meine Pelzwaare ift von Albrechtöftraße Nr. 13 wird zu kaufen t bei Rösler, Humme⸗ — A 
ak et r gel Nr. 34, Webehſteaßen, Ecke, von 1 fig aeg 00d 7710724 Hu 


ach Albrechtsſtraße Nr. 54 verlegt. 


Preßhefe 


In dem neuen Lokale iſt die Auswahl fertiger Pelze und Pelz⸗Garnituren noch größer } Uhr zu ſprechen. (2289; 2 e + 78 ＋ 24 + 110 
ä i i lität e &haupunt + 48 + 14 — 12 
| F „Karl Hela Kürſchner und Pelzwaarenhändler, 8 eich, er Altbüßer-Strape Nr Ul, Scr der Sumtern: | Dunifättigung Tre oivet Zpöt. 
22 Albrechts 1 N. 54 1 tel vom Ringe täglich friſch, Straße, find die Parterre⸗Lokale, 2. und 3. Wind ‚oO © j 
Pe echtsſtraße Nr. 54, im erſten Vierte g Stock zu vermiethen und von 118 —.— 5 pur heiter heiter. 
2 —— ſ — . Æ—E—kk — — — 2 DD 
= zu beziehen. rue det Oder + 123 4 
Erdbeeren-Seife — — — 
Pr: = + : 2 N 
N Als wir dieſe vorzüglich ſchöne Seife vor kurzer Zeit dem Publikum übergaben, gefhah lin frü vorzüglicher Qualitat, Breslauer Börse vom 13. September 1856. i 
es in der Hoffnung, daß fie ſich leicht weit und bett Eingang werſchafßen 58 empfehle gu tg gabelt. u. Mühlenpreiſen: e L 5 Amtliche Notirungen. 
Wir haben uns in dieſer Erwartung nicht getäuſcht, denn was wir davon angefertigt die Hau t⸗Niederlage dei Geld- und e 5588 Bi 4 98/8. | Freiburger 4 178% B. 
und on hatten, war raſch vergriffen. — Zu neuem Vorrathe gekommen, erlauben wir . i Dukaten ....+- A 15 8 11 "ex 3%... — dito neue Em. 4 162 7, B. 
uns wiederholt zu ſagen, daß unſere Erdbeerenſeife ihrer Bezeichnung treu entſpricht, daß 5 W. a 7 Friedrichsd’or . 1106 7 „ Kentenbr. 4 93 % B. dito Prior.-Obl. 4 894,6. 
fie neben der Entwickelung des ſchönſten Duftes die zartefte, nützlichſte Einwirkung auf die [1516 eſtraße 58/59. tzonisd or . f We  |KOsener dito 4 652 G. Möln-Mindener 24 — 
Pberhaut beſict und wieder fe . m 550 5 ' Sur mn mt, Sede. Walk een rg re Be . 4% 90% B. |Fr.-Wih.-Nordb./4 | 60% B. 
n chen a 5 Sgr. ckereien in Samt", Ohlauerſtraße 1 1 1 B. a. Kfandbr. .\4 | 936, Glogau-Saganer 4 — 
nferer Firma und Stempel verſehen, ſowie i und Wäſche werden angefertigt 9 heoße | Freiw. St.- Anf 4% 101% B. dito neue Em. „Zi 5 == 
die mit u a f 17 in Päck Ken, 4 = in e Waare Nr 17.9 Elie 5 inter: 2260 Pr.-Anleihe 1850 4 1015 * Pi. — etl a 936. 1 nme 5 
uns zu haben iſt. 7 illigſt: 8 ö o Anl. 1835 — Mecklenb 1577 8. 
* Piver u. Comp., site Noßhaars offerirt A e 12. % 18534 5 a 500 Fl. |4 | — etage. Brieger 4 727 C. 
1515] Oblauerſtraße 14. . F. London, die 185% 101 B. Krak-Ob. Obng 4 | 82%, B. | Närschl.-Mark. 4 034 8. 
Einige zahme, ſprechende Papageyen, a en 193 6 B. ester Nat.-Aul. 5 | 83% 6. dito Prior. 4 = 
T eten⸗Ausverkauf Srſchiedener Farbe, find für 10 3 dab ur gl 85 U. Beh Bank-Ver. 197% 0 — za 
SE idnitzer⸗Stadtgraben - Pr.-Sch. — — Niner va . B. Li. A. B. 
\ ap N Sa 9 Ke. i in of, ne 2284 Pr. Bank-Anth. 4 — | Darmstädıer 2 „% ie 0, i886. 
ee von c. der 5 a Sabre Kupferſh led 18 imme r Al Abe ae sel TBEn. 
8 ; r ‚ m 18. } mer - > — . = . 
11209] C. Fiſcher, Dekorateu iedeſtraße Nr a eee in des Rin⸗ | dito dito 47 —  |Thüringer dito — Opreln-Tarnow. 14 109% G. 
Bi —— TTS Allan Oasen ges, ift vom 1. Oktäber d. J. ab zu vermie=|Posener Plandb. 4 100 B. Gerber dito = 2 ee ie 
Hühneraugen⸗ und Ballen⸗Pflaſter, e e de e e e e ee | hang ee, | — 
3 F N artier, d enplatz vor⸗ . udbr. — . * Kali 3 2 . ur 
der M. Grimmert iſt nür allein echt zu haben bei 11510 handen ift, here chmiedebrücke Nr. 22, à 1000 Rihlr. 3% 87 B. Eisonbahn-Aotien. dito Prior.-Obl|4 | 904% B. 
3 B. Schröer, Breslau, Ring Riemerzeil) Nr 20. zweite Etage. [2281] L Schl. Rust.-Pfdb. 4“ | 98% B. |Berlin-Hamburgld | — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 8 5 Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Frledrich) in Breslau. 
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Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. 2, Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. 1c. 
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